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Berlin, vom 17. May. — Seine Hoheit der 
Herzog Guſtav von Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt von Ludwigsluſt hier eingetroffen. 


Geſtern Vormittags iſt die Potsdamer Garni ſon hier 
N eingeruͤckt, um in Gemeinſchaft mit der hieſigen die 
gewöhnlichen Fruͤhjahrs Uebungen auszuführen. 


Deſtet t 9. 


chen Se. Maj. der Kaiſer das erledigte Infanterie; 
Regiment Veyder verliehen hat, iſt vorgeſtern in Bes 
leitung ſeiner durchlauchtigſten Mutter hier eingetrofs 
ſen. Se. k. Hoh. der Erzherzog Palatinus ſelbſt, wird 
bdeinnen heute und morgen erwartet. — JJ. MM. der 
KLalſer und die Kaiſerin haben ſich entſchloſſen, dieſes 
Jahr eine Reiſe nach Venedig zu machen und werden 
dieſelbe vermuthlich ſchon zu Ende d. Mts. antreten. 
Die Reiſeroute lautet über Linz, Salzburg, Inſpruck 

und Mailand, wo Allerhoͤchſtdieſelben mit JJ. MM. 
em Koͤnig und der Koͤnigin von Neapel zuſammen 
ſutreffen gedenken. Man glaubt daher, daß das ers 
lauchte Kaiſerpaar das Schoͤnbrunner Schloß in dieſem 
ahre gar nicht beziehen, ſondern nach feiner Zurück 

unft, den Reſt des Sommers in Baden zubringen 
7655 — Durch allerhoͤchſte Entſchließung iſt der bis— 

9 Gouverneur von Steiermark, Graf Hartig, an 

de Stelle des verftorbenen Grafen Stahſaldor zum 
naulldeuten des Landes-Guberniums in Mailand ers 
Print zorden. Uebermorgen wird Se. k. Hoh. der 
einz Friedrich von Wuͤrtemberg von hier nach Stutt, 


erhalten. — Se. k. Hoh. der Erzherzog Stephan, wel 


gart abreiſen. — Der Entrepreneur des Kaͤrntner⸗Thor⸗ 
Theaters, von welchem kuͤrzlich gemeldet wurde, hat ſich 
wieder hier eingefunden und feine Zahlungsunfaͤhigkett 
erklaͤrt. Das Theater wird ſonach in einigen Tagen 
geſchloſſen werden. Er will indeſſen in den naͤchſten 
Wochen ein Concert geben, deſſen Ertrag dazu beſtimmt 
iſt, den am meiſten betheiligten Mitgliedern des Theaters 
Perſonals eine Befriedigung zu gewaͤhren. 


Arch de n 


Stuttgart, vom 9. Mai. — Geſtern wurde das 
jaͤhrliche Gedaͤchtnißfeſt Schillers, das ſechſte ſeit ſeiner 
Gründung, auf der Silberburg von dem hieſigen Lieder, 
kranz begangen. Wenn es gewiß ein guͤnſtiges Zeug⸗ 
niß fuͤr den Werth eines Unternehmens giebt, daß 
daſſelbe im Verlaufe der Jahre ſteigende Theilnahme 
findet, ſo darf dieſes Zeugniß unſerem Feſte in vollem 
Maaße gegeben werden, da der Antheil an demſelben 
ſich nicht nur nicht vermindert, ſondern in dieſem Jahre 
ſogar groͤßer als je fruͤher gezeigt hat. 

Mannheim, vom 9. Mai. — Die heutige Zeitung 
enthaͤlt einen umſtaͤndlichen Bericht von den Feierlich⸗ 
keiten, mit denen die Allerhoͤchſten Herrſchaften, di 
unter uns zu weilen geruhen, empfangen worden ſind. 
An der ſtaͤdtiſchen Graͤnzmarke begrüßte fie eine Ehren, 
pforte, auf deren Ausgangsſeite man die Worte: 
„Liebe um Liebe“ las. An der Heidelberger Barriere 
ſtand eine zweite Ehrenpforte, auf der die die Stadt 
umſchlingenden Stroͤme mit nachſtehenden Inſchriften 
abgebildet waren, und zwar unter dem Bilde des Rheins: 
„Er bringt uns mit dem Weltmeer in Verbindung,“ 
unter dem des Neckars: „Sein Urſprung fuͤhrt uns 
tief in Deutſchlands Gauen.“ An der aͤußern Ehren, 
pforte bewillkommte der Ober⸗Buͤrgermeiſter und der 
Magiſtrat JJ. KK. HH. im Namen der Stadt. 
Als derſelbe feine Anrede geendigt, traten die zehn 
aͤlteſten Bürger der Stadt (zuſammen 884 Jahre zaͤh⸗ 
lend) hinzu und uͤberreichten Sr. K. H. dem Groß⸗ 


— 


herzog in einem ſilbernen Pokale den uͤber hundert 
Jahr alten vaterlaͤndiſchen Ehrenwein. Auf der an— 
dern Seite traten die zehn juͤngſten Buͤrger an die 
Frau Großherzogin heran und uͤberreichten den Ehren: 
kranz. Nach dieſem kurzen mit der hoͤchſten Huld und 
Freundlichkeit aufgenommenen Anhalt und nach den 
guͤtigſten, erfreuendſten Erwiederungen JJ. KK. HH. 
betrat der Zug die aufs feſtlichſte ausgeſchmuͤckte innere 
Stadt. Der fruͤhern Ordnung des Zuges ſchloſſen ſich 
nun der Stadt: Magiftrat, Buͤrgerausſchuß, und die 
Deputationen an, ſo wie auch die Zuͤnfte mit ihren 
Fahnen. Unmittelbar vor dem großen Eingange in 
den Schloßhof waren 6 Obelisken errichtet, mit dem 
Namen der 6 Kreiſe bezeichnet, die das Großherzog— 
thum bilden, von dem Zaͤhringer Band umſchlungen, 
uber deſſen Mittelpunkt der Name und das Wappen 
des Großherzogs leuchtete, und das mit nachſtehenden 
Worten befchrieben war: . 

„Wir ſind ein einziges Volk von Brüdern, 

In Pflichten und Treue, wie in Rechten gleich.“ 
So wie die Wagen, die unſere Freude, unſere Hoff 
nung und unſere Liebe trugen, in den Schloßhof ein⸗ 
fuhren, ſtieg, vom Kanonendonner begleitet, auf dem 
mittlern Pavillon die groͤßte Badiſche Fahne empor, 
welche der Umgegend die frohe Kunde zuwehte, daß in 
dieſem Augenblick die neuen Herrſcher zum erſtenmal 
ihren Wohnſitz in Mannheim aufzuſchlagen geruht ha⸗ 
ben. — Die hoͤchſten Herrſchaften ſpeiſten bei J. K. H. 
der verwittweten Frau Großherzogin zu Nacht. Nach 
der Tafel ward die Beleuchtung in Augenſchein ge⸗ 
nommen. — Heute Vormittag ertheilten JJ. KK. HH. 
der Großherzog und die Frau Großherzogin dem Offi⸗ 
zier⸗Corps, den ſaͤmmtlichen hieſigen Behoͤrden, der 
Geiſtlichkeit, dem Buͤrger⸗Auſchuß ꝛc. huldvolle Audien— 
zen. Mittags war große Tafel bei J. K. H. der 
verwittweten Frau Großherzogin; Abends um 5 Uhr 
Cercle für die hoffaͤhigen Herren und Damen. Heute 
Abend gegen 7 Uhr beginnt ein Volksfeſt auf dem 
Paradeplatz. 


Frankreich. 


Maris, vom 9. May. — Der Dauphin wird auf 
der Ruͤckreiſe hierher am 12ten d. M. in Dijon ers 
wartet. Briefe aus Toulon vom Öten melden, daß 
die Witterung zur Einſchiffung der Truppen uͤberaus 
guͤnſtig ſey; doch glaubte man nicht, daß die Flotte 
vor dem 10ten unter Segel gehen wuͤrde. 

Ihre Sieilianiſchen Majeſtaͤten haben am Sten Mor⸗ 
gens Bordeaux wieder verlaſſen und Ihre Reiſe hier 
er fortgeſetzt. Am 16ten treffen JJ. MM. in die⸗ 
er Hauptſtadt ein. Am 17ten wird auf dem Hof⸗ 
Theater in den Tuilerieen die Oper „Graf Dry” aufs 
gefuͤhrt werden. 

Der Temps äußert Folgendes: „Es ſcheint, daß 
das Wahlgeſchaͤft in den Kabinetten der Präfekte bes 


reits beendigt iſt, und daß die Liſten in den Buͤreaux 


der Gazette de, France verificirt worden find, Das 
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miniſterielle Blatt unterrichtet uns, daß dieſe vorlaͤu⸗ 
ſigen Skrutinien dem Miniſterium eine Majoritaͤt 
von dreißig Stimmen geben. Leider hat aber dieſes 
die ihm noͤthige Majoritaͤt ſchon im Voraus auf 
70 Stimmen feſtgeſtellt; fo daß die Rechnung der Prä— 
fecten mit der des Miniſteriums nicht uͤbereinſtimmt 
und die Arbeit von vorn begonnen werden muß. Das 
Miniſterium unterzieht ſich noch einmal der Muͤhe, mit 
den Waͤhlern zu unterhandeln, und zeigt ihnen in der 
Gazette ſein Ultimatum an: Wir brauchen, ſagt dieſe, 
die Hälfte der Wahlen in den Bezirks ⸗Collegien und 
drei Viertel der Wahlen in den Departements sColle, 
gien; fuͤr uns alſo 258 Stimmen, fuͤr das Land 172. 
Das iſt die Fabel von der Theilung, welche der Loͤwe 
machte. Die Ziffer iſt rund, die Rechnung richtig, die 
Theilung trefflich, aber wo iſt der Löwe? Auf dieſe 
unſchuldige Spiegelfechterei laͤßt die Gazette eine andere 
folgen, welche aber eben ſo wenig Erfolg haben wird; 
ſie enthaͤlt naͤmlich das angebliche Glaubensbekenntniß 
eines Deputirten, der fuͤr die Adreſſe geſtimmt hat und 
mit zerknirſchtem Herzen und Thraͤnen im Auge vers 
ſichert, ſein Gewiſſen erlaube ihm nicht, bei den neuen 
Wahlen als Candidat aufzutreten, weil er bereits in 
erſter Inſtanz uͤber das Miniſterium gerichtet habe und 
alſo nicht ohne Verſtoß gegen das Zartgefuͤhl auch in 
zweiter Inſtanz über daſſelbe ein Urtheil fällen dürfe. 
Man ſieht hieraus, daß unſere Gegner im Macchia⸗ 
vellismus noch Neulinge find.’ 

Unter der Ueberſchrift: „Buͤlletin der neuen Hu 
dert Tage“ lieſt man in der Gazette de France Fol 
gendes: „Der Revolution verbleiben abermals hun⸗ 
dert Tage zwiſchen einem Uſurpations-Verſuche und 
ihrem Sturze. Am 19. Maͤrz uͤberreichte ſie eine 
Adreſſe, wodurch die Souverainitaͤts- Rechte in die 
Wahl-Kammer uͤbergehen ſollten. Im Juni wird fie 
die Wahlſchlacht liefern, und am 8. Juli (dem Jah⸗ 
restage der Publication der Charte) wird das monar⸗ 
chiſche Prinzip, fo wie es durch die Verfaſſung ausge 
ſprochen iſt, ohne Widerrede hergeſtellt und die Charte 
gegen die Unternehmungen einer Faction geſichert 
werden.“ 3 ; 

Das Journal du, Commerce teilte geftern nach 
ſeiner Privat-Korreſpondenz aus Marſeille eine Anrede 
mit, die der Graf v. Bourmont bei ſeiner dortigen 
Anweſenheit an die Behörden der Stadt gehalten bar 
ben ſollte. „Alle möglichen Vorkehrungen“, hieß es 
darin, „ſind getroffen worden, um den Erfolg der 
meinem Kommando uͤbergebenen Expedition zu ſichern, 
Die Reſultate werden namentlich für die Stadt Mak 
ſeille, deren Handel viel gelitten hat, fruchtbringend 
ſeyn. Frankreich wird von Algier Beſitz nehmen, da— 
ſelbſt Kolonieen anlegen, vielleicht gar einen von einem 
Hranzoͤſiſchen Prinzen regierten Staat gruͤnden; jeden“ 
falls werden neue Handels Verbindungen mit dem In“ 
nern von Afrika entſtehen. Was die Geruͤchte von 
einer Widerſetzung Seitens der Engländer betrifft, 1 
find fie völig ungegruͤndet. Fraakreich iſt mächtig 9 
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vereinigten Cortes Geſetze erlaſſen koͤnne. 


nug, um ſich Achtung zu verſchaffen; im Uebrigen hat 
England ja fhon in Griechenland einen Souverain 


nach ſeiner Weiſe.“ — Der Moniteur ſagt heute, er 


ſcheue ſich nicht, die Verſicherung zu geben, daß der 
Marſeiller Correſpondent des Journal du Commerce 
dem Dbers Befehlshaber der Expedition eine Rede leihe, 
die derſelbe gar nicht gehalten habe. 

Nachrichten aus Mailand zufolge, iſt ein Theil des 
Gewoͤlbes des dortigen großen Theaters eingeſtuͤrzt. 
Gluͤcklicher Weiſe geſchah es nicht waͤhrend einer Vor— 
ſtellung. Mehrere mit dem Reinigen der innern 
Raume beſchaͤftigte Arbeiter wurden mehr und weniger 
ſchwer verwundet; 5 davon ſind geſtorben. 


. . 

Madrid, vom 29. April. — Die obern Behoͤrden 
in Havana haben unferer Regierung die offizielle Mit⸗ 
theilung gemacht, daß ſie fuͤr die Ruhe auf der Inſel 
nicht mehr einſtehen koͤnnten und eine Truppenverſtaͤr⸗ 
kung von 5000 Mann verlangen, welche dort als Bes 
ſatzung ſtehen bleiben ſollen. Man verſichert, daß 
demnach, bereits der Befehl ergangen iſt, dieſe Trups 
pen in Ferrol einzuſchiffen. — Die Apoſtoliſchen ſpre⸗ 
chen ſich, ganz laut, gegen die Verfügung aus, wo— 
durch das ſaliſche Geſetz aufgehoben wird, und behaup⸗ 
ten, daß nie ein Koͤnig von Spanien abſolut geweſen 
ſey, und daß er nur mit Huͤlfe der, nach Ständen 
Nach der 
Art, wie dieſe Aeußerungen angebracht worden, laßt 
es ſich befuͤrchten, daß man in dieſer Gegend bald 
ahnliche Auftritte erleben werde, wie die vor drei 


Jahren in Catalonien. Die Nachrichten aus den Pros 


vinzen berichten, daß das Mißvergnuͤgen dort allgemein 
ſey, ohne daß man eine beſtimmte Urſache davon an— 
geben koͤnne. Die Diebſtaͤhle vermehren ſich mit jedem 
Tage und man kann ohne Bedeckung durchaus nicht 
mehr reiſen. Man ſpricht jetzt in Spanien ſo freimuͤ⸗ 
thig, wie nur irgendwo, und die obrigkeitlichen Per⸗ 
ſonen wagen es gar nicht, irgend eine Handlung der 
Strenge auszunben, weil fie einſehen, daß, wenn man 


ſo verfahren wollte, man das ganze Land ins Gefaͤng⸗ 


aiß werfen müßte. _ 

Pariſer Blätter bringen folgende Privat⸗Rachrichten 
aus Madrid vom 29. April: „Vorgeſtern war zur 
Feier des Geburtstages der Königin große Gala und 
Handkuß in Aranjuez. Der e Botſchaf⸗ 
ter, Fuͤrſt von Partanna, und der Kaiſerl. Ruſſiſche 

eſandte, Hr. von Übril, find von hier mit ihren Fa⸗ 
milien nach Paris abgereiſt. — Der General⸗Capitain 
er Spaniſchen Flotte, Don Juan Maria de Villas 
vieencio, iſt in dieſen Tagen hier mit Tode abgegangen; 
als feinen Nachfolger nennt man den Marine-General 

rafen v. Veuadito, früheren Vice-Koͤnig von Mexiko. 
D Die Brigg „Griego“ iſt mit dem Oberſten Ari⸗ 


ſtizabal vor Kurzem in Cadir angekommen; derſelbe 


3 bekanntlich von der Regierung nach Havana ges 
chickt, um ſichere Erkundigungen über die Hulfsquellen 
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der Inſel für eine neue Expedition gegen Mexiko eins 
zuziehen. — Zwei Schiffe von dem Geſchwader, mels 
ches vor Kurzem unter der Bedeckung der Kriegsbrigg 
„Jafon“ von Cadix nach der Havana unter Segel 
ging, ſind in einem Sturme mit ſaͤmmtlicher Mann⸗ 
ſchaft und Ladung untergegangen. — Man hat berech⸗ 
net, daß die Schiffbarmachung des Tajo 7,875,000 
Fr. koſten, und daß das Privilegium, welches die Un⸗ 
ternehmer 25 Jahre lang genießen ſollen, in dieſer 
Zeit 57¼ Million Fr. eintragen wird. — Don Rai⸗ 
mon Pelegrin, Mitglied der vom Koͤnige mit der Re⸗ 
daction des Strafgeſetzbuches beauftragten Commiſſion, 
und während der Cortes-Regierung Miniſter der übers 
ſeeiſchen Beſitzungen, iſt in ſeinen Poſten als Mitglied 
des Raths von Kaſtilien wieder eingeſetzt worden. — 
Geſtern wurden zwei des Diebſtahls von Silbergeraͤth 
überführte Individuen aus der Dienerſchaft des Koͤnigs 
von Neapel, unter Bedeckung eines Kavallerie-Piquets 
von 8 Mann, in die hieſigen Gefaͤngniſſe abgeliefert. 
— Graf Espana haͤlt ſich mit einem Gefolge von 150 
Gendarmen in Sarria, einem Flecken bei Barcelona, 
auf und kommt nur dann und wann nach dieſer Stadt. 
— Die conſolidirten Vales ſtehen 44% die nicht con⸗ 
ſolidirten 12/.“ 


Portugal 

Berichten zufolge, die ſich in engl. Blättern aus 
Liſſabon vom 25. April befinden, erwartete man dort 
die Hinrichtung des Grafen von Subſerra und des 
vormaligen Finanz⸗Miniſters Dom Pedro de Mello 
Breyner. Eine Menge politiſcher Verbrecher ſollten 
in der naͤchſten Woche nach Afrika abgefuͤhrt werden, 
unter Andern der bekannte Borges Carneiro. Ein 
Infanterie⸗Major, der im Jahr 1828 die Garniſon 
von Peniche verhindert hatte, an der Inſurreetion von 
Oporto Theil zu nehmen, iſt degradirt und als gemei⸗ 
ner Soldat nach Angola geſchickt worden. Graf Pom⸗ 
beiro ſollte angeblich mit einem Amneſtie Projekte nach 
England abgegangen ſeyn. Dennoch enthielt die Hof⸗ 
zeitung mehrere Anzeigen über den Verkauf fonfiscirter 
Guͤter, und alle Tage fanden Verhaftungen ſtatt. Ein 
93jaͤhriger Geiſtlicher hatte die Flucht ergriffen, well 
man ihn fuͤr feindiich gegen die beſtehende Regierung 
hielt. Auch ſaßen vier engl. Matroſen im Schiffs⸗ 
raume gefangen. — Man hat die engl. Unterthanen, 
wie alle Ausländer, zur Zahlung einer Buße wegen 
Mangels an Aufenthaltskarten anhalten wollen, was 
den Verträgen ſchnurſtracks zuwiederlaͤuft. — Der 
ſpaniſche Geſandte war wieder in Eintra; man glaubte, 
daß er zu Anfange d. M. nach Madrid abreiſen wuͤrde, 
wenn Dom Miguel nicht zuvor von Großbritanien 
anerkannt ſeyn ſollte. — Bei Guimaraens, bei Mom 
corvo und in Ober⸗Beira zeigen ſich Haufen bewaffne⸗ 
ter Reiter, die Jeden anfallen, welcher die Migueliſti⸗ 
ſche Medaille trägt. — Zu Punhete, 18 Leguas von 
Liſſabon, wurden oͤffentlich Schmählieder gegen Dom 
Miguel geſungen. — Eine große Fregatte, dis ſich wäh. 
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rend der letzten Tage unweit der Rhede von Liſſabon, 
bald nördlich, bald ſuͤdlich ſteuernd, gezeigt hatte, ohne 
eine Flagge zu fuͤhren, hatte viele Beſorgniſſe erregt. — 
Aus San Miguel war ein Schiff mit zehn Gefange⸗ 
nen angekommen. 


Eng hand 

London, vom 8. May. — In dem heute erſchie⸗ 
nenen Hof⸗Circulare heißt es: „Man hat behauptet, 
daß unter den koͤnigl. Leibaͤrzten eine Meinungs Diffe 
renz hinſichts der Krankheit Sr. Majeftät und ihrer 
Behandlung herrſche; dies iſt jedoch ganz ungegruͤndet. 
Die allerfreundlichſte Uebereinſtimmung hat während 
der ganzen Krankheitsperiode unter den koͤnigl. Leibaͤrz / 
ten, ſowohl hinſichts der Krankheit ſelbſt, als hinſichts 
ihrer Behandlung geherrſcht.“ . 

Am Mittwoch hatte der Herzog v. Wellington eine 
Audienz bei Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige. e 

Folgendes iſt der Vortrag, den Lord Goderich in 
der Sitzung des Oberhauſes vom (ten d. über den Zu- 
ſtand der brittiſchen Finanzen hielt. „Daß die Natio⸗ 
nalſchuld — ſagte er im Beginn ſeiner Rede — ein 
Gegenſtand von großer Wichtigkeit iſt, kann Niemand 
bezweifeln; gegenwartig iſt ſie ſo groß, daß nicht weni⸗ 
ger als die Hälfte aller durch die Beſteuerung aufge⸗ 
brachten Gelder dazu verwendet werden, um ihre Aus⸗ 
gaben zu beſtreiten. Darum iſt aber auch unſer Steuer 
ſyſtem, das den unmittelbaren Bedarf jedes Tages auf, 
bringen muß, ſo ſehr empfindlich, und wenige Ruͤckſicht 
konnte noch darauf genommen werden, welche Folgen 


eine ſolche Beſteuerung am Ende haben muß. Im 


a tigen Augenblicke erhaͤlt aber dieſer Gegenſtand 
e m 775 Wichtigkeit, als ein großer Theil 
der Landesbewohner mit fühlbarer Noth zu kaͤmpfen 
hat; Viele ſehen die Nationalſchuld als eine unertraͤg 
liche Laſt an, und Manche ſprechen ſogar die Meinung 
aus, daß nicht eher eine Erleichterung für die Steuer, 
Contribuenten zu erwarten ſey, als bis eine Gewalts— 
maaßregel in Bezug auf die Nationalſchuld ausgeführt 
wird, indem man den Zinsfuß gewaltſam berabſetzt 
und uͤberhaupt die Ausgabe vermindert. Kein Mini, 
ſterium wurde ſich aber eine ſolche Maaßregel, die dem 
Nationalcharacter ungemeinen Schaden zufuͤgte, erlaus 
ben, und am allerwenigften das jetzige. Mit feinem 
Theile der Thronrede habe ich ſo herzlich uͤbereinge⸗ 
ſtimmt, als mit dem letzten, worin dem Parlamente 
empfohlen wird, ſich durch keine temporäre Schwierig- 
keit verleiten zu laſſen, von dem Grundſatze der Er⸗ 
haltung des Öffentlichen Credites abzuweichen. Das 
Parlament, bin ich uͤberzeugt, wird dies niemals thun, 
trotz dem, daß ſo Manche der Nationalſchuld alle Noth 
des Landes beimeſſen und der Meinung find, daß es 
keine andere Moͤglichkeit gebe „ dieſe Laſt zu erleichtern, 
als indem man ſich eine gewaltſame Handlung erlaubt. 
Solche Leute glauben auch, daß ſeit dem Kriege wenig 
oder nichts geſchehen ſey, um die Schuldenlaſt zu vers 
mindern, und daß es eben ſo unſinnig als ungerecht 


gegen das Land waͤre, eine Schuld, die zu einer nie 
drigen Valuta gemacht worden, in einer ſchweren Mer 
tall⸗Valuta zuruͤckzubezahlen. Es heißt ferner, daß die 
Staatsgläubiger die Einzigen wären, die bei der allge⸗ 
meinen Noth ſich wohl befunden haͤtten und reich ge— 
worden ſeyen, und daß es widerſinnig ſeyn wuͤrde, ih⸗ 
nen allein immer gerecht zu ſeyn, wenn alle anderen 
Landesbewohner leiden muͤßten. Solche Meinungen 
haben ſich in Schriften kund gethan, in Reſolutionen, 
die bei oͤffentlichen Verſammlungen gefaßt wurden, und 
endlich ſogar auch in Bittſchriften, die in beiden Haͤu⸗ 
fern des Parlaments uͤberreicht worden. Hauptſaͤchlich 
aber, um das Falſche dieſer Anſichten und den Ir⸗ 
thum, auf dem ſie beruhen, darzuthun, habe ich es 
unternommen, Ihre Aufmerkſamkeit, Mylords, auf 
dieſen Gegenſtand hinzulenken. Zunaͤchſt will ich von 
dem Belaufe der Nationalſchuld ſprechen und von den 
Anſtrengungen, die ſeit dem Kriege gemacht worden 
ſind, die Ausgaben dafuͤr zu redueiren. Man glaubt 
allgemein, die Schuld ſey ſeit 15 Jahren um nicht 
mehr als 40 Millionen vermindert worden; dies wuͤrde 
freilich nur eine geringe Summe ſeyn, doch in der 
That verhaͤlt es ſich auch nicht ſo. Nehmen wir auch 
bloß die Frage von der Seite, daß es uns darum zu 
thun iſt, den getilgten Kapitalsbetrag zu kennen, ſo be⸗ 
laͤuft ſich derſelbe ſchon auf 60 Mill. Andererſeits if 


es jedoch ein großer Irrthum, uͤberhaupt annehmen zu 


wollen, daß es ein Kapital der Nationalſchuld gebe. 
Ein ſolches iſt vielmehr gar nicht vorhanden, und der 
Staat iſt es feinem Gläubiger keinesweges ſchuldig. 
Anders verhaͤlt es ſich mit einer gewoͤhnlichen Schuld, 
wo der Glaͤubiger dem Schuldner ein beſtimmtes Kapi⸗ 
tal hergeliehen hat und beide die gleiche Berechtigung 
haben, dieſes nach ihrer Bequemlichkeit entweder zuruͤck⸗ 
zufordern oder zuruͤck zu bezahlen. Dieſe Berechtigung 
iſt jedoch bei der oͤffentlichen Schuld nur einſeitig; der 
Staat hat wohl das Recht, nach ſeinem Belieben und 
ſeiner Bequemlichkeit eine Ruͤckzahlung zu leiſten, doch 
der Staats,Glaͤubiger hat kein Recht, auch nur einen 


Shill. von feinem Darlehn ſich zuruͤckzufordern. Das 


Einzige, was er zu fordern eine Berechtigung hat — 
und dazu allein hat der Staat ſich verpflichtet — IP 
die Zahlung einer Rente (Hoͤrt, hört! ruft der Herzog 
von Wellington). Andere Obliegenheiten hat der Staat 
nicht gegen feine Gläubiger, und alle aus der oͤffentlt⸗ 
chen Schuld für das Land entſtehende Laſt entſpringe 
eben nur aus der Nothwendigkeit, gewiſſe Renten zu ber 
zahlen, die entweder immerwaͤhrend oder nur temporatt 
ſind. Groß iſt alſo der Irrthum, wenn von einer 
vorgeblichen ungeheuern Kapital-Schuld geſprochen wird. 
Die einzige Frage iſt daher auch, wie groß iſt die Aus“ 
gabe, die ſeine Schuld dem Lande verurſacht, und zu 
dieſem Zwecke will ich Vergleiche unter verſchiedenen 
Perioden, nicht des nominellen Kapital, Betrags, ſon⸗ 
dern der verſchiedenen jahrlichen Ausgaben anſtellen. 
Hieraus ergiebt ſich denn auch, daß die Schuld bedem 
tend mehr reduzirt worden, als allgemein geglaubt 


— 


wird. Das Jahr 1816 war dasjenige Jahr, in wel⸗ 
chem die Ausgabe fuͤr fundirte und unfundirte Schuld 
am allerbedeutendſten war; ſie betrug damals 32,938,751 
Pfd. Im Jahr 1829 beliefen ſich dagegen die Aus⸗ 
gaben für immerwaͤhrende und Ziel habende Renten 
auf 28,2775117 Pfd. und die Zinſen der Schaßkam⸗ 
mer⸗Scheine auf 878,494 Pfd. Es hat ſich alſo die 
jährliche Ausgabe der National-⸗Schuld ſeit dem Jahr 
1816 um 3,783,140 Pfd. vermindert, was, meiner 
Meinung nach, eine ziemlich bedeutende Summe iſt. 
Hätte man, wie geſagt wird, nichts weiter als 40 
Millionen Zproc. Stocks getilgt, fo würde das jährliche 
Erſparniß nur 1,200,000 Pfd. betragen, waͤhrend es 
doch, wie man ſieht, 2½ Millionen mehr beträgt. 
Noch bedeutender wird dieſes werden, wenn im Jahre 
1831 erſt die Maaßregel vollendet ſeyn wird, mit 
deren Ausführung man jetzt beſchaͤftig iſt. Es wird 
dem Staate daraus ein Erſparniß von 778,000 Pfd. 
im nächften Jahre erwachſen, 
Erſparniß auf die Zinſen der Schatzkammer Scheine 
kommmt, ſo daß der Staat im Ganzen ſeit dem 
Jahre 1816 feine Ausgaben für die National ⸗Schuld 
um nicht weniger als 4,680,000 Pfd. jährlich vermin⸗ 
dert haben wird. Nehmen wir auch nur 4,500,000 
fd. an, fo ergiebt dies, kapitaliſirt zum Zinsfuße von 
3 pCt., eine Kapitals⸗Verminderung von 150 Millionen. 
Schließlich ſagte der Lord: „Ich meines Theils kann 
in dem Zuſtande unſerer Finanzen durchaus nichts er, 
kennen, woruͤber wir uns zu beunruhigen haͤtten; nur 
die Ausgaben für die National⸗Schuld find einiger, 
maßen druckend und fie wären das Einzige, was eine 
Beſorgniß erwecken koͤnnte. Von Herzen wuͤnſche ich 
jedoch, daß dieſe meine Anſicht auch von Anderen ges 
theilt werde und zwar hauptſaͤchlich um des Eindruckes 
willen, den ſie auf fremde Nationen macht. Wenn 
Englands Sprache verzweiflungsvoll iſt, ſo kann es 
ihm nur Gefahren zuziehen; nicht moͤchte ich dafuͤr 
einſtehen, daß wir noch mehrere Jahre Frieden behal⸗ 
ten, wenn ferner von unſeren inneren Verhaͤltniſſen 
ſolche beunruhigende Schilderungen entworfen werden, 
als bereits gemacht worden ſind. Die Folge von allen 
dieſem konnte nur ſeyn, daß England von der hohen 
Stellung vertrieben wuͤrde, die es bis jetzt eingenom⸗ 
men hat — beſonders, da alle andere Nationen glau⸗ 
den, es ſey ihrem Intereſſe gemäß, daß ein ſolcher 
Zweck erreicht werde. Der Einfluß Englands auf den 
Kontinent iſt großentheils auf das Vertrauen begruͤn— 
det, das auswärtige Nationen zu der Ehre und In⸗ 
tegrität unſeres Landes hegen. Weſentlich nothwendig 
gehoͤrt dazu auch die Ueberzeugung von unſeren Kraͤf⸗ 
ten. Aber eben weil ich weiß, daß dieſe Kraͤfte noch 
nicht angegriffen find, bin ich auch der Meinung, daß 
diejenigen einen großen Fehlgriff begehen würden, die 
es verſuchen wollten, uns aus unſerer Stellung zu 
vertreiben. England heſitzt, meiner Meinung nach, 
alle Huͤlfsquellen noch, die es früher beſeſſen hat, und 
ſollte die Zeit jemals kommen, daß man es angreifen 


wozu auch noch ein 
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ſollte, fo zweifle ich nicht, das die feſte Burg unſer 
Macht jedes Angriffes nur ſpotten 11 555 ee 

Im Sun heißt es: „Die geftern im Oberhauſe ger 
haltene Rede des Lord Goderich hat, hinſichtlich des 
guten Zuſtandes der Finanzen, große Aufmerkſamkeit 
an unſerer Boͤrſe erregt; unleugbar iſt es, daß die 
vierteljaͤhrige Einnahme bis jetzt in allen ihren Zwei⸗ 
gen ſehr zufriedenſtellend iſt.“ . 

Im Globe lieſt man: „Fuͤrſt Lieven wird, in Be 
gleitung ſeiner Gemahlin, in der naͤchſten Woche Lon— 
don verlaſſen, um ſich nach St. Petersburg zu bege⸗ 
ben; die Zeit feiner Ruͤckkehr nach London iſt noch un, 
gewiß. Während feiner Abweſenheit wird der Graf 
von Matuszewitz den Poſten eines außerordentlichen 
Geſandten bekleiden. Dieſer Diplomat, der in den 
Hof⸗Cirkeln von St. Petersburg ſehr angeſehen iſt, 
wird binnen Kurzem erwartet, um ſeine Funetionen 
anzutreten.!“ 

Im Comptoir des Herrn Rothſchlld wurde dieſer 
Tage von einem Unbekannten eine Schachtel abgegeben 
die an Herrn Rothſchild zur eigenhaͤndigen Eröffnung 
adreſſirt war. Bei der Eroͤffnung fanden ſich darin 
2090 Pfd. in lauter Goldſtuͤcken, ſo wie ein Billet 
in welchem von Dankbarkeit gegen Herrn Rothschild 
für gewiſſe durch ihn erlangte Vortheile die Rede iſt, 
ſo wie die Bitte hinzugefuͤgt wird, das Gold als eins 
Herrn R. gebührende Schuld anzunehmen und den 
richtigen Empfang durch die Zeitungen bekannt zu ma⸗ 
chen. Man erſchoͤpft ſich in der City in Vermuthun⸗ 
gen über den Einſender dieſer Summe, fo wie über 
die Motive, die ihn bewogen haben, es auf elne ſo 
a 5 zu thun. 1 

orgeſtern iſt die neue Eiſenbahn von Ca 
215 de a worden. ! Sie 7 . 

unnel, der durch einen Berg geht i 

Meilen lang. ER at 
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St. Petersburg, vom 8. May. — Mi 
Kaiſerl. Tagesbefehls vom Zten d. M. iſt Ar Gim 
ral⸗Quartiermeiſter vom Generalſtabe Sr. Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt, General Adjutant Graf Suchtelen II., zum 
Militair-Gouverneur von Orenburg und Commandeur 
des abgeſonderten Orenburgſchen Corps ernannt wor 
den. Zugleich haben Se. Majeftät der Kaiſer demſel⸗ 
ben Hoͤchſtihr Wohlwollen und Ihre vollkommene Er⸗ 
kenntlichkeit fuͤr den ausgezeichneten Eifer und die Thaͤ⸗ 
ee, Bee „ des 

eneralſtaabes Sr. Kaiſerl. Maj i 
erkennen gegeben. h ee ER 

Mittelſt Reſeripts vom 17. April haben : 
der Kaiſer den Koͤnigl. Preußiſchen „ 
von Muͤffling zum Ritter vom St. Alexander⸗Newski⸗ 
Orden zu ernennen und demſelben die diamantenen 
Inſignien dieſes Ordens zu erthellen geruhet. 

Zum Zeichen des Allerhoͤchſten Wohlwollens haben 
Se. Maj. der Kaiſer folgende Offiziere von der Sutte 


in 


Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen 
zu Rittern zu ernennen geruhet: vom St. Annen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Diamanten, den Oberſten 
von Stockhauſen; vom St. Wladimir-Orden vierter 
Klaſſe, den Rittmeiſter von den Koͤnigl. Garde-Huſaren, 
Grafen von Weſtorp, und den Adjutanten Sr. Koͤnigl. 
Hoheit, Hauptmann Grafen von Schliefen; vom St. 
Annen-Orden dritter Klaſſe den Lieutenant von der 
Garde du Corps, von Stockhauſen. 


Im hieſigen Journal lieſt man: „Briefe aus Kons 
ſtantinopel vom (12.) 24. April melden den vollſtaͤn— 
digen Beitritt der ottomanniſchen Pforte zu den, in 
Bezug auf Griechenland in der Londner Conferenz ges 
faßten Beſchluͤſſen. Denſelben zufolge wird genanntes 
Land als ein unabhaͤnger Staat mit einer monarchis 
ſchen und erblichen Regierung anerkannt; ihm ſind alle, 
einer vollkommenen Unabhängigkeit zuſtaͤndigen politi⸗ 
ſchen, adminiſtrativen und Handels-Rechte und Graͤn— 
zen bewilligt worden, die ſich von der Muͤndung des 
Aspropotamos an (nach Weſten) hin bis zur Muͤn— 
dung des Sperchios im Meerbuſen von Zeitun, mit 
Inbegriff der Inſel Euböa und der Cyeladen erſtrek⸗ 
ken. Der Beitritt der Pforte zu den Beſchluͤſſen der 
verbuͤndeten Höfe vollendet die Pacification Griechen: 
lands und ſetzt der Kriſis ein Ziel, welche ſeit 9 Jah⸗ 
ren dieſe Gegenden beunruhigte.“ 


Am letztvergangenen Sonntage, den 2. Mai, waren 
an der Newskiſchen Perfpective von der Kaſanſchen 
Kathedrale die Modelle (in Holz) der Monumente auf⸗ 
geſtellt, die man den Feldmarſchaͤllen Fuͤrſten Kutuſow⸗ 
Smolenski und Fuͤrſten Barclai de Tolly errichten 
wird. Dieſe Monumente werden in den koloſſalen 
bronzenen Standbildern dieſer Feldherren beſtehen. 
Fuͤrſt Kutuſow⸗Smolenskt (vom Perfpectiv rechts am 
Eingange in die Kirche) haͤlt in der Rechten das 
Schwerdt, in der Linken den Feldmarſchalls Staab; 
Fuͤrſt Barclai de Tolly (links vom Eingange, in einer 
Linie mit erſterm Monumente) hat in der Linken den 
Commando⸗Staab, mit der Rechten faßt er feinen 
Mantel. Beide Feldherren ſind in der Uniform und 
mit allen ihren Orden; die Maͤntel ſind ſchoͤn drappirt. 


Am 5ten.d. M. um Mitternacht bemerkten hier 


mehrere Perfonen die in dieſer Jahreszeit hoͤchſt auf 


fallende Erſcheinung eines prachtvollen Nordlichtes beim 
ſchoͤnſten Mondes; und Sternenglanze. Die Strahlen 
des Nordlichtes bildeten einen weiten Halbkreis, wo ſie 
abwechſelnd purpurroth, weiß und ins Gruͤuliche ſchim— 
mernd, bald ſchwaͤcher, bald glühender, ſich zeigten und 
oft in langen ſcharfen Streifen emporſchoſſen. 


Polen x 
Warſchau, vom 13. Mai. — Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer haben dem Herrn Gregor Buezynski, welcher 
die Karamſinſche Geſchichte von Rußland ins Polniſche 
übertragen hat, einen koſtbaren Brillantring zu ſchenken 
geruhet. 


x 
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Den Liten d. M. hat hier die Enthuͤllung des 
meiſterhaft ausgefuͤhrten vor dem Gebaͤude der Freunde 
der Wiſſenſchaften errichteten Standbildes von Koper⸗ 
nikus ſtattgefunden. Der Neftor und Präfident der 
gedachten Geſellſchaft, Julian von Niemeewiez, begleis 
tete die Feierlichkeit mit einer paſſenden Rede. Bei 
den von dem Redner ausgeſprochenen Worten: „Sonne! 
die Du von Kopernikus ein halbes Jahrhundert mit 
forſchenden Augen beobachtet worden biſt, erblicke heute 
fein Bild!“ fiel der Vorhang und in demſelben Augen— 
blick, gleich als wenn von der Natur die allgemeinen 
Gefühle getheilt würden, ſchwanden die truͤhen Wols 
ken, mit welchen der Himmel am Morgen verhuͤllt ger 
weſen, und die Sonne trat in ihrem vollen Glanze 
hervor. Eine große Menſchenmenge wohnte der Feier— 
lichkeit bei. Alle Baleons und Fenſter in der Nähe 
des Gebaͤudes der Freunde der Wiſſenſchaften waren 
mit Teppichen verziert und mit Damen beſetzt. Nach 
Enthuͤllung des Standbildes wurde eine von dem Mur 
ſikdirektor Kurpinski komponirte Vokal, und Inſtrumen⸗ 
talmuſik von den Mitgliedern des Nationaltheaters 
ausgefuͤhrt. An dieſem Tage hatten ſich die ſaͤmmtli⸗ 
chen Mitglieder der Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen— 
ſchaften zu einem frohen Mittagsmahle verſammelt, 
bei welcher Gelegenheit von unſerem Dichter Oſinski, 
deſſen bekannte Ode an Kopernikus, ein Meiſterſtuͤck 
der Polniſchen Poeſie, vorgetragen wurde. 

Einer Bekanntmachung der hieſigen Regierungs- 
Commiſſion des Innern zufolge, beginnt der diesjährige 
hieſige Wollmarkt den 18. Juni und wird am 22ſten 
deſſ. Mts. geſchloſſen werden. — In dieſen Tagen 
ſind von hier zur Weichſel nach Danzig 32 Weichſel⸗ 
Kaͤhne mit einer großen Partie Getreide abgegangen; 
darunter waren 16,000 Korzee Weizen und 200 Korzee 
Roggen. 

Außer Dlle. Sontag wird hier auch die Koͤnigl. 
Preuß. Kammerſaͤngerin Mad. Milder, ſo wie der 
Balletmeiſter Hr. Titus und die Solo, Taͤnzerin Olle. 
Saint⸗Romain aus Berlin erwartet. Hr. Woͤrlitzer 
wird hier naͤchſtens ſein zweites und der Violoncelltſt 
Hr. Barnewitz aus Berlin ſein erſtes Konzert geben. 

Sch weden. 

Chriſtiania, vom 30. April. — Auf die Koͤnigl. 
Vorſchlaͤge wegen fernerer Aufhuͤlfe für die abgebrannte 
Stadt Friederichshall hat der betreffende Ausſchuß dem 
Storthinge fein Gutachten abgegeben, und dieſer eine 
ſtimmig beſchloſſen, daß die von der beſagten Stadt 
angeſprochene Steuerherabſetzung fuͤr die folgenden drei 
Jahre nicht bewilligt werde. 

Im Morgenblad wird auf Anlaß der im Werke 
ſeyenden Modification der Zunft; und Handwerks⸗Mo⸗ 
nopolien angefragt, ob man nicht auch in Erwaͤgung 
genommen habe, zur Foͤrderung des gemeinen Wohls 
im Weſentlichen die Privilegien der Saͤgewerks und 
der Bergwerks⸗Eigenthuͤmer ferner die der Kaufftädte 
und Landhaͤndler bei der Anlegung einer Kaufftads 
u. ſ. w. aufzuheben? 


ſtet wurde. 
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Der Messager des Chambres meldet in einem 
Privat- Schreiben aus Rom vom 24. April: „Die 
Mutter Napoleons, Madame Buonaparte that, als ſie 
vorgeſtern im Garten der Villa Borgheſe ſpatzieren 
ging, einen Fehltritt, fiel und zerbrach ſich den einen 
Schenkelknochen; ſie wurde von der Dienerſchaft nach 
dem Wagen, der ihr folgte, getragen und nach ihrem 
Pallaſte gebracht, wo ihr ſogleich aͤrztliche Huͤlfe geleis 
Aber ihr hohes Alter von 83 Jahren 
und die Entzuͤndung des verletzten Theils verhindern 
die Anwendung aller in ſolchen Faͤllen noͤthigen Mit⸗ 
tel. Die Gefahr iſt heute, am dritten Tage, ſehr 
groß. Die Kranke iſt von allen hier anweſenden Mit⸗ 
gliedern der Familie Buonaparte umgeben; dieſe ſind 
ihr Bruder, der Kardinal Feſch, ihre Soͤhne Jerome 
und Louis Buonaparte und Madame Lucian, Fuͤrſtin 
von Canino. Staffetten mit dieſer Trauerbotſchaft 
find an die Wittwe Murats, die Gräfin von Lipano, 
an die Herzogin von St. Leu, Hortenſe, und an 
den Herzog von Reichſtadt abgeſandt worden. — 
Die großen Reichthuͤmer und koſtbaren Juwelen 
der Madame Buonaparte erregen große Neugierde 
auf ihr Teſtament. Wie man glaubt, hat ſie 
den Herzog von Reichsſtadt zum Univerſal Erben einges 


ſetzt und jeden ihrer Kinder, ſo wie dem Cardinal 


Feſch, 500,000 Fr. vermacht; außerdem ſoll ſie ihre 

Dienerſchaft und die Armen Rom's, fo wie die auf 

Korſika, reichlich bedacht habe. — Der Herzog von 
ovigo iſt gegenwärtig hier; feine Eigenliebe ſcheint 

dadurch verletzt zu ſeyn, daß die Botſchafter der Maͤchte 

beim paͤpſtlichen Stuhle vergeſſen zu haben ſcheinen; 
daß er einſt unter Napoleon Polizei⸗Miniſter war; er 
wundert ſich um ſo mehr daruͤber, als Rom von jeher 
das Aſyl geſunkener Groͤße geweſen iſt, welche hier die 

Privilegien ihrer fruͤheren Wuͤrde behielt.“ 

—ͤñ—ĩ——U —— nñꝑ: 
Schloß Tworog in Oberſchleſien, den 13. Mai. 
Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin Luiſe zu Hohen 

lohe-Ingelfingen geborne Prinzeſſin zu Hohen— 

lohe- Langenburg, wurde heute von einer Prinzeſſin 
gluͤcklich entbunden, welche die Namen: Adelheide, 


uiſe, Amalie, Eugenie, Sophie, erhalten 
wird. 


— . ————— nn 
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Ju Ober⸗Kunzendorf, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, brach 
auf dem Hofe in einem Wirthſchafts-Gebaͤude, am 
May Morgens Feuer aus, wobei ſaͤmmtliche Ger 
baͤude ein Raub der Flammen wurden. Es verbrann— 
ten dabei alle Getreide⸗Beſtaͤnde, fo wie auch 43 Schaafe 
und Schwarzvieh. — In Dziedzig bei Meuftadt, war 
am taten ein außerordentlich ſtarkes Gewitter; der 
Blitz tödtete einen Menſchen von 16 Jahren, welche 
unter einen Baum gefluͤchtet hatte. 8 — 


— —— 


Leben einbuͤßen. 


Aus Stralſund wird gemeldet: „Der orkanartige 
Sturm, der ſich in der Nacht vom Zten zum 4. April 
erhob und — obwohl nicht mit gleicher Staͤrke — bis 
zum 5ten anhielt, hat viele Ungluͤcksfaͤlle und Schaden 
verurſacht. Im Franzburger Kreiſe allein betraͤgt letz⸗ 
terer nach einer ungefaͤhren Schaͤtzung 25,000 Rthlr.; 
9 Scheunen, 2 Windmuͤhlen, ein Schaafſtall und ein 
Kathen ſind voͤllig umgeworfen und faſt ſaͤmmtliche 
Gebäude im Kreiſe mehr oder weniger beſchaͤdigt wor— 
den. An manchen Stellen wurde durch die eingeſtuͤrz⸗ 
ten Gebaͤude eine nicht unbedeutende Anzahl von 
Schaafen getoͤdtet; die Ländereien der Dorfſchaft Zingſt 
auf dem Darß wurden durch das Anſchwellen des Bin— 
nenwaſſers faſt durchgehends uͤberſchwemmt, und mehr 
rere mit Korn beladene Kuͤſtenfahrzeuge geriethen auf 
den Strand. Die Nachrichten aus dem Bergenſchen 
Kreiſe lauten eben ſo traurig und betruͤbend. — Auch 
an den Kuͤſten Ruͤgens und in den Binnengemäffern 
der Inſel hat der Orkan viel Unheil angerichtet, in⸗ 
dem 13 beladene kleinere Fahrzeuge, als Pachten ꝛc. 
theils auf den Strand gerathen, theils geſcheitert ſind. 
Auf den Untiefen bei Zudar Grabow ſcheiterte ein mit 
Oel und Zucker befrachtetes, nach Stettin beſtimmtes, 
großes Segelboot. Der Bootsfahrer ſelbſt wurde ges 
rettet, ein Bootsjunge aber, 15 Jahre alt, mußte ſein 
In der Nacht vom sten auf den 
Aten, wo der Sturm am furchtbarſten wuͤthete, ward 
ein mit Getreide beladenes, dem Bootsfahrer Laack zu 
Polchow auf Jasmund gehoͤriges, nach Stralſund be⸗ 
ſtimmtes Boot bei Neuhof von den Wellen verſchlun— 
gen, und der ꝛc. Laack und ſein Matroſe Ott, aus dem 
Dorfe Breege auf Wittow, fanden in denſelben ihren 


Tod. — Nicht ſo verheerend als in den beiden vorge— 


nannten Kreiſen hat der Orkan im Grimmmenſchen 
Kreiſe gehauſt; doch wurden ebenfalls 5 Scheunen, ein 
Schaafſtall und der obere Theil eines Kathens zerſtoͤrt. 
Den geringfuͤgigſten Schaden hat derſelbe im Greifs— 
walder Kreiſe angerichtet. Es iſt zwar eine große 
Menge von Haͤuſern ſehr beſchaͤdigt, doch keines ders 
ſelben umgeworfen worden. Am meiſten hat der Ans 
klamer Peendamm durch Ueberſchwemmung gelitten. 


Am 28ſten April ereignete ſich in Wuͤrtemberg ein 
trauriger, aber eben ſo merkwuͤrdiger Vorfall. Kinder 
waren auf der Gaſſe in Rottenburg-Ebingen beiſam— 
men, und ein kleines Kind von einem Jahr in der 
Mitte. Auf einmal kommt ein Hahn auf dies kleine 
Kind zu, ſetzt ſich auf deſſen Kopf und hackt auf den⸗ 
ſelben immerwaͤhrend ein. Die andern Kinder, end— 
lich aufmerkſam gemacht und von ihrer erſten Furcht 
befreit, jagen den Hahn mit Gewalt weg. Das von 
demſelben verwundete Kind war aber bereits jo ver 
letzt, daß es in der Nacht darauf den Geiſt aufgab. 


Am 10ten Mai Morgens hat es in Hannover ſtark 
geſchneit. g 


Katzenberger auf monstra. 


Breslauer Theater. 
Mittwoch den 19. May: Yelwa, die Waiſe aus Ruß⸗ 
land. Ein Melodram nach Seribe vom Herrn 
Angely. Hierauf lebende Bilder, die mit den 
Prologen des Herrn Baud ius die Erſtuͤrmung 
von Miſſolonghi vorſtellen ſollten. 5 
Sie wiſſen, Geehrteſter, es war ein ſchoͤner Tag 
im May, und „alle Bluͤthen ſprangen“ und alle Voͤglein 
ſangen, abſonderlich aber die Nachtigallen — wer haͤtte 
da wohl eine von der Natur verwahrloſte, ſtumme Pers 
ſon ſich anſehen moͤgen — Ref. am wenigſten, er kam 
bis in die hohen (2) weiten (2) Hallen unſers drama⸗ 
tiſchen Tempels — ach, wie Viele werden dies Wort 
uͤbel nehmen! — ſchuͤttelte bald den Staub von ſeinen 
Fuͤßen, und ſuchte Bluͤthen und Nachtigallen. Aber 
ein guter Freund, der viel mehr verſteht als ich und 
der es ſich zur Lebens-Maxime gemacht hat, alle Melo⸗ 
dramata, deren er nur habhaft werden kann, anzuſehen, 
ſah den ſchoͤnen Abend, der drauſſen gewitterſchwuͤl auf 
der Erde lag, mit dem Ruͤcken an, und hat dafuͤr nun 
das Verdienſt, der Welt den Stoff dieſes Stuͤcks ers 
zaͤhlen zu koͤnnen. Er ſpricht ernſthaft wie folgt: 
„Die Zeit der Melodramata iſt voruͤber, ſie wollen 
nicht mehr verfangen, aber Ref. ſieht ſie alle an und 
iſt nicht weniger begierig darauf als Jean Pauls Dr. 
Das diesmalige gehoͤrt 
zur Partei der Maͤßigen: Ein ruſſiſcher Fuͤrſt, Tſche⸗ 
rikoff, Hält, nachdem er Yelwa in Paris, wo der erſte 
Akt ſpielt, einmal geſehen, um ihre Hand an, und es 
erhoͤht ſein Intereſſe noch, als er erfährt, fie ſei ſtumm. 
Yelwa aber iſt im Begriff, ſich mit einem franzoͤſiſchen 
Edelmann — Alfred — den ſie liebt, zu vermaͤhlen, 
und ſagt zu des Fuͤrſten Anfrage „Nein“ oder richti— 
ger, macht verneinende Geſten, bittet ihn aber zur Hochs 
zeit. Ploͤtzlich findet ſich's, daß Alfred wegen alter 
Verbindlichkeiten die Tochter eines ruſſiſchen Fuͤrſten 
beirathen ſoll, ſeine Mutter bewegt Yelwa, großmuͤthig 
zu entſagen und ſchickt ſie zu Wagen in die weite Welt. 
Auch der Fuͤrſt reiſt ab und Alfred raſ't, meinend es 
ſei dies ein Einverſtaͤndniß. — Die Einheit der Zeit 
und des Ortes geht nun verloren, und das bedauern 
wir nicht eben ſehr: Alles findet ſich allmaͤhlig auf 
des Fuͤrſten Landgute bei Willna zuſammen, der Fuͤrſt 
macht dort wiederum krustra ſeiner Couſine Aleſſandra 
den Hof; denn dies iſt wiederum die beſtimmte Braut 
Alfreds. Yelwa iſt aufgegeben — die Mutter hat die 
Nachricht erhalten, der Wagen, der ſie gefuͤhrt, ſei in 
einen Abgrund geſtuͤrzt — Alfred und Aleſſandra ſind 
auf dem Wege zum Traualtar; der Fuͤrſt ſoll wieder 
Hochzeitszeuge ſein — da toͤnt die Pfortenklingel und 
in Armuth und Elend erſcheint Yelwa, Der Saal, 
in den ſie geraͤth, ein weibliches Bild, das dort haͤngt 
und deſſen Copie ſie von fruͤher Jugend auf der 
Bruſt trägt, erwachende Erinnerungen und der hin— 
zukommende Fuͤrſt loͤſen das Raͤthſel dahin auf, daß 
das Bild ihre Mutter, ber Fuͤrſt ihr Bruder ſey. 


Alfred kommt eben zur geſchwiſterlichen Umarmung, 
—— ———j́l . 
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glaubt feinen Verdacht ruͤckſichtlich der Beide beftätigt, 
und wird gegen den Fuͤſten aͤußerſt grob. Dieſer laͤßt 
ſich nicht auf's Erklaͤren ein, fordert Alfred ſogleich — ? 
und es geht ohne Weiteres trotz Pelwa's mimiſcher 
Verzweifelung zum Duell. Die Schuͤſſe fallen, Yelwa's 
Angſt iſt auf der Spitze und mit dem Schrei „Alfred⸗ 
kommt ihr die Sprache wieder. Die Duellanten hoͤren 
den Schrei (2) und kommen zuruͤck, wahrſcheinlich hat 
keiner getroffen; denn man erfährt nichts davon, und 
die Sache wird nun natuͤrlich große Freude und groß 
Vergnuͤgen. Die Muſik iſt huͤbſch. Der Stoff iſt 
alſo, wie ſich aus Obigem ergiebt, eine mäßig piquante 
Erzaͤhlung, die maͤßig geſchickt fuͤr die Buͤhne bearbeitet iſt. 
Es unterhält eine Weile, und das Schauſpiel ſoll ber 
kanntlich nicht nur ein Zeit fuͤllendes ſeyn — vor dem 
ſtrengen Stuhle find alle ſolche Machwerke zu verwer⸗ 
fen: ſie nehmen die Zeit fuͤr Gutes hinweg, und ver⸗ 
woͤhnen das Publikum, das am Ende gar nicht mehr 
denken will. Demoiſelle Sutorius — YNelwa, und 
Herr Dahn — Fuͤrſt, wurden gerufen. 
war leer.“ So viel ſchreibt der Ernſthafte. 

Von den Bildern ſagt er nur: Herr Baudius 
quasi antiker Prologus, wenn man keinen naͤheren, 
komiſchern Pendant ſuchen will, ſprach gut, die Bilder 
ſelbſt waren mittelmaͤßig. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am heutigen Tage Mittags ½ auf 1 Uhr er, 
folgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, geborne 
v. Brieſen, von einem geſunden Maͤdchen, gebe ich 
mir die Ehre Verwandten, Freunden und Bekannten 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. - 

Schweidnitz den 15ten May 1830. 

Hohoff, Hauptmann in der öten Artillerte⸗ 
Brigade. 


Die heute fruͤh um 2 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbin, 


dung ſeiner guten Frau, Emilie geb. Grofe, von einem 
gefunden Mädchen, zeigt ganz ergebeuft an 
Zobten den 17. May 1830. N 

Krinis, Kreis⸗Juſtiz-Commiſſ. und Juſttt 


Todes, Anzeige. 

Den 16ten d. Mts. des Morgens nach 11 Uhr 
endete ſanft meine innig geliebte Frau, Auguſte geb. 
v. Tſchiſchwitz, an den Folgen einer Hirnhautent⸗ 
zuͤndung, im Wochenbette. 
fuͤr meine Verwandte und Freunde. 

Oberwalditz den 17ten May 1830. 

Wolff. 


Theater Anzeige. 

Freitag den 21ſten, zum erſtenmale wiederholt: Velda, 
die Waiſe aus Rußland. Hierauf: Die 
Wiener in Berlin. Liederpoffe in einem Auf 
zuge von Carl v. Holtei. 

Sonnabend den 22ſten, zum Benefiz fuͤr Herrn Die 
dermann: Der Schnee. Komiſche Oper in 
4 Akten. Muſik von Auber, ; 

Beilage 


Dies zur ſtillen Theilnahme 


Das Haus 


Fr 
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Beilage zu No. 117. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 21. May 1830. 


\ Woll ⸗ Anzeige. e 
Der jaͤhrliche Wollmarkt in Warſchau wird nach 
der offiziellen Bekanntmachung in dieſem Jahre den 
18. Juni anfangen und bis zum 22ſten dauern. Die 
fortwährenden Bemühungen der Regierung, zur Auf 
nahme dieſes Marktes, berechtigen uns, erwuͤnſchte Er⸗ 
folge und eine bedeutende Zufuhr feiner, vorzuͤglich aber 
guter mittlerer Wollgattungen zu erwarten, denn die 
Schaafzucht vermehrt und verbeſſert ſich in unſerm 
Lande alljaͤhrlich, und da der Termin des Wollmarkts 
in dieſem Jahre um 6 Tage ſpaͤter angeſetzt worden, 
als im verfloffenen, fo erleichtert dies die Zufuhr aus 
entfernteren Gegenden und aus ſolchen, in welchen die 
Märkte gewoͤhnlich früher Statt finden. Auf dieſe 
Weiſe koͤnnen wir wohl erwarten, daß die diesjaͤhrige 
Zufuhr der zum Verkauf beſtimmten Wolle, deren Ge 
wicht im vorigen Jahre 16,000 Eintr. betrug, die des 
letzten Marktes um das Doppelte uͤberſteigen werde. 
Man ſieht hieraus, daß ſich für die Handels⸗Specula⸗ 
tion ein bedeutendes Feld eröffnet, um jo mehr, da die 
hieſige Bank dazu ein erwuͤnſchtes Erleichterungsmittel 
darbietet. Damit die Wolle gehoͤrig gewaſchen und 
ſortirt auf den Markt gebracht werden koͤnne, ſo ſind 
Wollſortirer von Seiten der Regierung in den Pros 


vinzen vertheilt, welche in dieſer Hinſicht denen, die 


es wuͤnſchen, die noͤthige Huͤlfe leiſten werden. Die 
Wollniederlagen zur Bequemlichkeit des handelnden 
Publikums, find ubrigens gehoͤrig und ſicher eingerichtet. 


Bekanntmachung. 

Die im Breslauſchen Kreiſe gelegenen Guͤter Protſch 
und Weide, den Gutsbeſitzer Johann Chriſttan 
Stephanſchen Erben gehörig, ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
landſchaftliche Taxe derſelben ' beträgt 52,051 Rthlr. 
11 Sgr. 4 Pf. Die Bietungs -Termine ſtehen am 
U fien December 1829, am 2iften Maͤrz 1830 und 
der letzte Termin am 21ſten Juny 1830 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr an, vor dem Königlichen 


Ober Landes⸗GerichtsAſſeſſor Herrn Schuͤtz, im 


Partheien⸗Zimmer des Ober⸗Landee⸗Gerichts. Zahlungs 
aͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen 
es Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklären und zu gewaͤrtigen: daß der Zufchlag an 
en Meiſt⸗ 
uſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene 
> axe kann in der Regiſtratur des Ober⸗Landesgerichts 
ugeſehen werden. 
Breslau den 25. Auguſt 1829. 
Koͤniglich Preuß. Ober s Landes Gericht 
von Schleſien. 


und Beſtbietenden wenn keine geſetzliche 


Er. Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag des Obriſt-Lieutenant v. 
werden alle diejenigen, welche an das von 
Ober⸗ und Nieder⸗Krehlau Wohlauſchen Kreiſes, 
Rubr. III. reſp. No. 14. und 17. eingetragenen 
von 8000 Nthlr., 


Korkwitz, 
dem auf 
sub 
Capital 
unterm 24ſten September 1814 
fuͤr den Amtsrath Johann Gottfried Kindler, ab⸗ 


gezweigte Inſtrument von 1000 Rthlr., als Ligen 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand ; oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber einen Anſpruch zu haben vermeinen, zu; An⸗ 
meldung dieſer Anſpruͤche in dem auf den 24ſten 
Auguſt Vormittags 11 Uhr, vor dem dert 
Ober Landes Gerichts⸗Referendarius v. Reinbaben, 
im hieſigen Ober-Landes-GerichtsGebaͤude angeſebten 
Termine unter der Warnung vorgeladen, daß die In⸗ 
tereſſenten bei unterlaſſener Anmeldung mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen praͤeludirt, ihnen deshalb ein, ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das verlorne Inſtrument fuͤr amor⸗ 
tiſirt erklärt und dem Antrage des Extrahenten gemaß 
ein neues Inſtrument ausgefertigt werden wird. 
Breslau den 25ſten März 1830, 582 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schleſien. f 
Subhaftationss Bekanntmachung. 
Das der verehelichten Kaufmann Callenberg ger 
hoͤrige und im Jahre 1830 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 11,864 Rihlr. 21 Sgr., nach dem 
Rutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt; aber auf 17,827 Athlr. 
8 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte, zur Pfauen⸗Ecke genannte 
Haus No. 465. des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 55⸗ 
auf der Reuſchen-Straße, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Es werden da⸗ 
her alle Beſitz, und Zahlungsfaͤhige hierdurch einge— 
laden; in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 
27 ſten July c., den 28ſten September C. a, und dem 
peremtoriſchen Termine den 30ſten November c. a. 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Borowsky, in unſerm Partheienzimmer No. 1. 
zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben. 
Sofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
fenten erklart wird, ſoll der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen. 5 
Breslau den 25ſten Maͤrz 1830. 8 
5 Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
Edietal⸗Citatio n. 
Von dem Königlichen Stadt: Gerichte hieſiger Res 
ſidenz iſt in dem über den auf einen Betrag von 
718 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. manifeſtirten, und mit einer 
Schulden: Summe von 298 Rthlr. 26 Sgr. 5% Pf. 
belaſteten Nachlaß des am 13ten Auguſt 1823 geſtor⸗ 
benen Pflanzgaͤrtner und Erbbeſitzer George Klein, 
am 2ten April 1830 eroͤffneten erbſchaftlichen Liqui 


55 bei der Spaar⸗Caſſe angenommen 


U 


dations⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger, auf den 23ſten Auguſt a. o. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts' 
Aſſeſſor Hubner angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in dem ſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz Com⸗ 
miſſarien Pfendſack, Muͤller und Hirſchmeyer. 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das 5 

die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleis 
tung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus, 
bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verlufig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 


was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger. 


von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden vers 
wieſen werden. Breslau, den 7. Mai 1830. 
; Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Da wegen des nothwendigen Abſchluſſes, Behufs 
der Zahlung der termino Johannis d. J. faͤlligen 
Zinſen, von den bei der Spaar⸗Caſſe niedergelegten 
Geldern, nur noch bis zum Aten Juny c. Gelder, 
welche vom 1ſten July e. ad, Zinſen tragen follen, 
werden koͤnnen, 
wird ſolches hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau den 1öten May 1830. x 3 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt 
RL verordnete 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


ſo 


Bekanntmachung. N 
Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Privat-Land⸗Feuer⸗ 
Societät machen wir dierdurch bekannt: daß der vom 
After November 1829 bis letzten April d. J. zu ent: 
richtende Beitrag vom Hundert der Aſſeeurations,- Summe 
6 Sgr. 6 Pf. betraͤgt; wobei wir zugleich die puͤnkt⸗ 
lichſte Einzahlung der diesfaͤlligen Beitrage nach § 24. 
des revidirten Privat-Land⸗Feuer⸗Societaͤts Reglements 
von 1826 in Erinnerung bringen. a | 
Breslau am üſten May 1850. x: 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direction. 


agdverpach tun g. 
Zufolge hoͤherer Beſtimmung ſollen die mit ult. 
u N * 2 
ko Michelsdorff und Stroͤbel (Schweiduitzer 
Kreiſes) auf anderweitige 6 Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf Montag 
den 14ten k. Mts. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr in der Wohnung a b 0 
forſters anberaumt, wozu pachtluſtige Jagdliebhaber eins 


eladen werden. e 
JZobten am Berge den 16ten May 1830. 
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Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 


e. pachtlos werdenden Jagden auf den Feld. 


ves hieſigen Koͤnigl. Unter⸗ 


Holz ⸗ Verkauf. 
Zum Verkauf des in jetzigem Fruͤhjahr geſchaͤlten 


Eichen⸗Stammholzes, find nachſtehende Termine anbe⸗ 


raumt: 1) im Walddiſtrikt Walke den 2. Juny . 
fruͤh um 9 Uhr. 2) im Walddiſtrikt Strachate 
den 3. Juny c. fruͤh um 9 Uhr. 3) im Walddiſtrikt 


Margareth den 3. Juny c. Nachmittags um 2 Uhr. 


4) im Walddiſtrikt Kottwitz den 4. Juny c. früh 
um 9 Uhr. Das holzbeduͤrftige Publikum wird dazu 
eingeladen und haben ſich am 2. Juny auf der Jelt⸗ 
ſcher Königlichen Holzablage, am Iten fruͤh beim Forſt⸗ 
hauſe zu Strachate, am Iten Nachmittags im Marge 
rether Wald beim geihälten Holze, au Aten an der 
Oder beim Tſchechnitzer Holzhaͤuſel im Walde einzufin⸗ 
den. Die aufgeſtellten Bedingungen werden an dieſen 
Orten bekannt gemacht und die Termine an Ort und 
Stelle abgehalten werden. 

Zedlitz den 18ten May 1830. 

Koͤnigliche Forſt Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſteuthums Landſchaft ſind 


pro Termino Johannis c. zur Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs-Zinfen, der 21ſte und 22ſte Juny, und zu deren 


Auszahlung an die Pfandbriefs-Inhaber der 23ſte, 


24ſte und 25ſte Juny c., ſo wie der letztgenannte Tag 


zum Kaſſenſchluß feſtgeſetzt. 
Frankenſtein den 13. May 1830. 


Muͤnſterberg⸗ Glatziſche Fuͤrſtenthums Land 


ſchafts⸗ Direction. 
E. I. v. Wentzkty. 
Bekanntmachung. 
Die sub No. 22. zu Schmellwitz bei Canth am 
Striegauer Waſſer gelegene, dem Müller Lohmeper⸗ 
gehörige und auf 1649 Rthlr. 14 Sgr. gerichtlich ab⸗ 
geſchätzte Waſſermuͤhle mit zwei Gängen, zu welcher 
2 Obſt⸗Gaͤrten und 3 Scheffel 10%, Metzen Aus ſaat 
Ackerland gehoͤren, ſoll auf den Antrag einer Real⸗ 
Glaͤubigerin ſubhaſtirt werden. Bietungs⸗Termine ſind 


auf den 22ſten Juny c., den 22ſten July c. und dei 


letzte peremtoriſche auf den 25ſten Auguſt c. a 
im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Schmellwitz angeſetzt 
worden. Zahlungsfähige Kaufluftige haben ſich in bie 
ſem Termine vor uns zu melden, die Kaufbedingun 
gen zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewärtigen, daß dieſe Mühle dem Meiſtbieten⸗ 
den, inſoweit keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, 
zugeſchlagen werden wird. Die diesfaͤllige Taxe kann 
jederzeit in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Schmellwitz 
nachgeſehen werden. 
Das v. Gellhorn Schmellwitzer Gerichts⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Das Gerichts Amt des Burglehn Auras ſubhaſtirt 
auf den Antrag der Vormundſchaft der Kinder des in 
Auras verſtorbenen vormaligen Oder⸗Faͤhrmann Carl 


Friedrich Schebitz, deſſen Freiſtelle Nro. 37. daſelbſt 


Schuldenhalber, welche auf 325 Rthlr. 10 Sgr. taxirt 


Breslau den lAten May 1830. 


ug 


2% 


iſt, in dem Termine den 23ſten July peremtoriſch und 
ladet Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige vor, in demſelben 
Vormittag um 10 Uhr in der Kanzlei in Auras ihr 
Gebot zum Protocoll zu geben und den Zufchlag ders 
ſelben fiir das Meiſtgebot und baare Zahlung in Cous 
rant nach Einwilligung der Intereſſenten zu erwarten. 
Zugleich werden alle Gläubiger vorgeladen, in dem 
ermine in der Kanzelei in Auras ihre Forderungen 
an den Nachlaß zu liguidiren und nachzuweiſen, die 
Ausbleibenden haben zu erwarten, daß ſie an die Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger und den Käufer der Stelle ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt und die Maſſe unter die ſich 
meldenden Gläubiger wird vertheilt werden. Auch wer⸗ 
den Alle, welche Sachen hinter ſich oder an die Maſſe 
zu zahlen haben, angewieſen, dieſelben mit dem Vor⸗ 
behalt ihres Rechts davon an das Depoſitorinm adzu⸗ 
liefern reſp. zu zahlen, widrigenfalls ſolche anderweitig 
von ihnen werden beigetrieben werden. Die Taxe iſt 
hier wie in Auras nachzuſehen. f 
Trebnitz den 16ten May 1830. f 2 
Das von Schickfusſche Gerichts-Amt des Burg⸗ 
lehns Auras. 
Bekanntmachung. 
Im Wege der Execution wird die Freiſtelle des 
Andreas Wirth Nro. 42 zu Raake hiermit subhasta 
geſtellt. Sie iſt auf 226 Rthlr. 20 Sgr. taxirt, und 
der Bietungs⸗Termin auf den 23ſten July 
mittags um 10 Uhr in der Kanzelei auf dem 
Schloß in Auras angeſetzt. Kaufluſtige und Zahlungs⸗ 
faͤhige werden vorgeladen, in demſelben ihr Gebot zu 
Protokoll zu geben, und den Zuſchlag nach Einwilligung 
der Intereſſenten gegen das Meiſtgebot und baare 
Zahlung zu gewärtigen. Trebnitz den 10. May 1830. 
Das v. Schickfusſche Gerichtsamt des Burglehn Auras. 


Guͤter-Pachtung im Fuͤrſtenthume Krotoszyn. 

Da auf den, im Krotoszyner Kreiſe und dem Rent⸗ 
Amts: Bezirk gleiches Namens — Y, Meilen von den 
Staͤdten Krotoszyn, Kobylin und Zduny — belegenen 
Sypecial⸗Pachtſchlüſſel vutogniewo, in dem am 1 Iten d. M. 
angeſtandenen Pacht-Lieitations Termin kein annehm— 
liches Gebot erfolgte; fo ſoll derſelbe mit den Vor⸗ 
werken und Dienſtdoͤrfern Lutogniewo und Wruzewo, 
mit 1560 Magd. Morgen Ackerland, 279 Morgen 
Wieſen und Gärten, mit Huthungen, mit circa 2500 

pann⸗ und über 2000 Handdienſten, ausreichenden 

ohn, und Wirthſchafts-Gebaͤuden und mit 2556 Rthlr. 

eiſernem Grund ⸗Inventario, in dem am 9. Juni c. 
früh in dem Hofe zu Lutogniemo anſtehenden Termine 


n Johannis c. ab, auf 3 Jahre meiſtbietend verpach⸗ 


tet werden. Nur wirkliche Landwicthe, welche 500 Rthl. 
einlegen, werden zur Lieitation zugelaſſen, und 
ird der Kürze wegen auf die in der diesjährigen 
s leſtſchen Zeitung No. 92 und 192 erſchienene Des 
auntmachung vom 13. April c. Bezug genommen. 
Schloß Krotoszyn den 13. May 1830. 
Fuͤrſtlich Thurn⸗ und Taxiſche Rentkammer. 


. 


Vor⸗ 


- . — 
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Oeffentliche Verdingung von Gissanfuhr 
zu Chauſſée Reparaturen. 


Zur Maltſcher Kohlenſtraße im Neumaͤrktſchen Kreiſe, 
ſoll nachſtehende Kiesanfuhr an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden: 1) 70 Schachtruthen geſiebten Kies 
auf die Chauſſseſtrecke von Maltſch bis zum Dorfe 
Wuͤltſchkau, von den Kiesplägen auf der Kamoͤſer 
Feldmark. 2) 73 Schachtruthen gefichten Kies auf die 
Chauſſceſtrecke von Blumerode bis an die Neumarkt⸗ 
Striegauer Kreis⸗Grenze. 3) 50 Schachtruthen unge⸗ 
ſtebten Kies auf die Chauſſeeſtrecke von Wüͤltſchkau bis 
Blumerode, von Ziegenberg unweit Wuͤltſchkau. Zur 
Berliner Kunſtſtraße im Neumärkefchen Kreiſe, ſoll 
Atens die Anfuhr von 79 Schachtruthen geſiebten Kies 
ſes, aus dem Kieslager auf der Kamdfer Feldmark von 
der Liegnitz⸗Breslauer⸗Regierungs⸗Bezirk Grenze bis 
Neumarkt, an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Die Anfuhr muß bis zum Aften September c. 
vollendet fein und haben die Entrepreneurs etwa / des 
Geldbetrages der übernommenen Kiesanfuhr als Caution 
in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu beſtellen. 
Zu dieſen ſaͤmmtlichen Verdingungen ſteht am Aten 
Juny, Nachmittags um 3 Uhr im Chauſſce⸗ 
Jollhauſe zu Wuͤltſchkau ein oͤffentlicher Lieitations⸗ 
Termin an, und werden Unternehmer hierzu eingeladen. 

Breslau den 16. May 1830. wi 

C. Mens, Koͤnigl. Wegeball⸗Inſpektor. 
—— ———  — 
Au e t i o n. 

Es ſollen am 26ſten May c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaffe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße die zu den Nachlaſſen der verwittweten Zwirn⸗ 
händler Kronbuſch ünd der Johanng Eliſabeth 
Thiel gehörigen Effecten, beſtend in: Gold, Silber, 
Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Blech, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und 
allerhand Vorrath zum Gebrauch an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 19ten May 1830. 

Auctions⸗Commiffarius Mannig, * 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


Auctions Anzeige. Y 
Montag den Ziften May d. J. Nachmittag don 2 
bis 5 Uhr und die folgenden Nachmittage, wird der 
Nachlaß des Dr. Philosophiä Hollunder beſtehend 
in Hausrath, Leinenzeug, Betten, Meubeln, Klei⸗ 
dern, vorzuͤglich aber in einer bedeutenden Parthie 
Bucher im Auctions⸗Zimmer des Koͤniglichen Ober 
Landes Gerichts jedoch nur gegen ſofortige Zahlung in 


Courant verſteigert werden. 5 


Breslau, den 18ten May 1830. 


Behniſch, OberLandes-Gerichts⸗Seeretair. 
S vigore Commissionis, 0 


| — 1680 — 


Literatur Zeitungen. 

Am Sonnabend nach Pfingſten, den öten Juny, 
werden in meiner Buͤcher-Verſteigerung, Nachmittag; 
um 2 Uhr, folgende Literatur-Zeitungen vorkommen: 

1) Leipziger Lit. Ztg. Jahrgänge 1811 bis 1828. 

(144 Rthlr.) 8 

2) Jenaiſcher Lit. Ztg. mit Ergänzt. Jahrg. 1811 

bis 1828. (210, Nthlr.) 

3) Halliſche Lit. Stg. mit Ergaͤnzbl. Jahrg. 1811 

bis 1828. (216 Rthlr.) 2 
4) Iſis von Oken. Jahrgaͤnge 1817 bis 1828. 
(96 Kthlr.) f 
5) Berliner Jahrbuͤcher für v. Kritik 1827 und 
1828. (24 Kthlr.) 

6) Muͤnchner allgem. Lit. Ztg. 1819 bis 1822, 

! nicht fortgeſetzt. (25 Rthlr.) a f 

7) Wiener allgem. Lit. Ztg. 1813 bis 1815 (nicht 
8 fortgefetzt.) (17 Rthlr.) 8 

8) Muͤnchner neue oberdeutſche Lit. Ztg. 1811, 

(nicht fortgeſ.) (7 Rthlr.) 5 

9) Jonrnel des Savans 1822 bis 1829. (96 Rthlr.) 
10) Heidelberger Jahrbuͤcher, 1811 bis 1828. 
(126 Kthlr.) . 2 
Allgemeines Repertorium, 1819 bis 1828. 
66 Rthlr. 
er Annalen, 1812 (nicht fortgeſ.) 
3 Rthlr. 
ee Sepebähet, 1821 bis 1828. (64 Rthlr.) 
Goͤttingiſche Anzeigen, 1811 bis 1828. (120 Rthlr.) 


12) 
13) 
140 
150 


16) 
(18 Rthlr.) 

Die Nummern 1 bis 5. ſind etwas abgenutzt, auch 
fehlen einige wenige einzelne Nummern (halbe Bogen) 
die indeß leicht zu erſetzen ſeyn duͤrften; N. 5 iſt ganz 
vollſtaͤndig. Die uͤbrigen Nummern ſind gut und voll; 
ſtaͤndig. Die Ladenpreiſe find daneben angezeigt. 
Außer dem Unterzeichneten erbietet ſich auch der Eon: 
ſervator Rotermund im Univerſitaͤtsgebaͤude, Aufträge 

hmen. * 8 

0 ee Pfeiffer, Auctions » Commiffarius. 

U: ee d . et N * 
ontag als den 24ſten d. M. und folgende Tage, 
gen 9 und Mittags um 2 Uhr, werde ich auf der 
Altbuͤſſer Straße in den 3 Kornähren, im Meubles 
N Magazin der Tiſchlermeiſter, veränderungshalber gutes 
Meublement, als Sopha, Stuͤhle, Spiegel, Schraͤnke ıc. 
und eine Elberfelder Band-⸗Maſchine, Öffentlich vers 

fteigerm. Pieré, coneeſſ. Auctions ⸗Commiſſ. 

8 . en 
der auf heute angekündigten Auction, en⸗ 
S No. 1 n bei ſaͤmmtlichen Meublements, 
auch um 11 Uhr ein guter Fluͤgel, nebſt einer Repe⸗ 

ir⸗uhr im goldnen Rahmen, mit vor. „ a 

n Pier, conceſſ. Auctions» Commiflarius, 


(72 Rihlr.) 


journal de la lit, de France, 1813 bis 1828. 


Journal de la lit. etrangere, 1825 bis 1828. 


Pillmeyer, 


Grosse Schnittwaaren- Auction. 
Die Schnittwaaren - Auction wird Freitag 
und Sonnabend den 21. und 22sten May im 
blauen Hirsch, Oblauer-Strasse, noch fort- 
gesetzt, wobei ich unter anderm noch be- 
sonders auf eine grosse Auswahl schwerer 
seidener und halbseidener Zeuge mit aufmerk- 
sam machen muss, da selbige mit unterm 
Kostenpreise zugeschlagen werden, 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


Bekanntmachung. 

Nach dem Beſchluſſe der Hochloͤblichen Oberſchleſi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft ſoll das derſelben eigent⸗ 
thuͤmlich zugehörige Rittergut Rakau im Leobfchüger 
Kreiſe zum oͤffentlichen Verkauf, eventualiter zur 
Verpachtung auf 6 bis 9 Jahre geſtellt werden, und 
iſt terminus hiezu auf den 12ten Juni d. J. auf 
dem Schloſſe zu Rakau anberaumt worden. Kauf⸗ 
oder Pachtluſtige werden demnach hiermit eingeladeu, 
an dieſem Tage zu erſcheinen, und ihre Gebote abzu⸗ 
geben, den Zufchlag aber von der Oberſchleſiſchen Land; 
ſchaft bis Termin Johanni d. J. zu erwarten. Die 
Verkaufs und Verpachtungsbedingungen liegen ſowohl 


in der Oberſchleſiſchen Landſchafts-Regiſtratur zu Rati⸗ 


bor als bei dem Wirthſchafts-Adminiſtrator Wenzel 
zu Rakau zur Anſicht bereit, und iſt der Letztere na⸗ 
mentlich angewieſen, den Kauf- und Pachtluſtigen bei 


Beſichtigung des Gutes in loco die nöthige Auskunft 


uͤber die Verhaͤltniſſe des Gutes zu geben. 
Loewitz, den 10. May 1830. En 
Der Curator bonorum des Rittergutes 
Rakau, Graf Sedlnitzky. 
r OR REDE Re 
von 6 bis 8000 und eine von 15 bis 20,000 Nthlr., 
werden zu kaufen geſucht. Naͤheres beim Agenten 
Ritterſtraße No. 8. par terre. 
Verkaufs Anzeige. 


Eine im beſten brauchbaren Zuſtande ſich befindende 
Tabacks⸗Schneidelade mit zwei Meſſern, ſteht billig zum 


Verkauf bei Martin Hahn, goldene Rade⸗Gaſſe No. 26, 
Wagen Verkauf, f 

Ein gebrauchter in 4 Federn haͤngender ſehr be; 

quemer ganz gedeckter Reiſe-Wagen mit 2 Koffern, 


ſteht nebſt mehreren Sorten neuen Wagen und Droſch⸗ 


ken zum Verkauf, Biſchofsſtraße No, 7. 
Zum Ankauf 


wird ein vollſtaͤndiger Brennerei» Apparat, deſſen Topf 
4 bis 500 Art. Preuß. faſſen kann, in der Expedition 


d. Z. geſucht. 
Ju ver taufen. d 
Bei dem Dominto Branitz, Leobſchuͤtzer Kreiſes, 
ſtehen tragbare Zitronenbaͤume von jeder Groͤße auch 
Alter um billige Preiſe zu verkaufen. 


Carl Cran z 


s ai! 
Breslau, 
(Ohlauer-Straße Neiffer- Herberge,) 


| empfiehlt ſich einem reſp. hieſigen und auswaͤrtigen Publikum, Letzterem vorzugsweiſe 
zum bevorſtehenden f 5 f 


Woll markt 


mit einem wohlaſſortirten Lager don 


Mu s i n al i tk nun. 


das täglich mit dem Neueſten, was die muſikaliſche Literatur darbietet, vergrößert wird, 

fo daß ich im Stande, jede Beſtellung auf's allerſchnellſte auszuführen. a 
Zugleich empfehle ich der Beachtung eines reſp. Publikum's mein von meiner 

Muſikalien⸗Handlung ganz getrenntes 


Musikalien⸗Leih⸗ Institut., 


welches theils ſeiner inneren Einrichtung nach, theils der von mir dem Publikum 
zuerſt eroͤffneten billigen Bedingungen, Vorzuͤge vor jedem aͤhnlichen Inſtitute dar⸗ 
bietet. Mein ausſchließlich fuͤr das Inſtitut mit Nummern verſehener Catalog, 
ſo wie ein gratis bei mir zu habender Plan, werden hinreichend ſeyn, dies mit 
ungeſpartem Fleiß und großen Koſten errichtete Inſtitut, in Verbindung mit der 
größten Aufmerkſamkeit von meiner Seite, ferner der ihm bereits vielſeitig bewieſe⸗ 
nen Gunſt eines reſp. Publikums zu erhalten. 8 


Subſcription und Beſtellungen 


auf alle neue Muſikalien, die unter dieſen Bedingungen erſcheinen, ſie moͤgen ange⸗ 

kuͤndigt ſeyn von hieſigen oder auswaͤrtigen Handlungen, werden bei mir ſtets an⸗ 

genommen, ausführliche Proſpecte vertheilt und die Beſtellung puͤnktlich und billig 

gbr, a i 

| as Vertrauen eines reſp. Publikum's, welches mir feit Errichtung meines Ge: 

ſchaͤfts zu Theil wurde und was ich dankbar anerkenne, werde ich mit allen Kraͤften 

zu rechtfertigen wiſſen, beſonders da mir die Verbindung mit den achtbarſten Muſik⸗ 

Handlungen Deutſchlands und wenigſtens genügende Kenntniß des Geſchaͤfts hin⸗ 

reichende Mittel dazu darbieten. | 

Breslau im May 1850. 
| Carl Cranz, 

Muſikalien ⸗ Handlung. 


„ 


> ee Re ER 4 
Die Jahegaͤnge der Berliner Zeitung von 1792 bis 
incl. 1800; ſodann die von 1805 bis incl. 1812; 
ſo wie die Jahrgaͤt ge 1807, 9, 10, 11, 12, 13 der 
Schleſiſchen Zeitung, find zu ſehr billigem Preiſe zu 
haben, bei Martin Hahn, goldne Radegaſſe N. 26. 
AN age 
Auf Bauerguͤter werden zur 1ften Hypothek 50, 60, 
100, 200, 300, 700 und 1000 Rehlr. a 5 Procent 


Zinſen verlangt, und 6000, 8000 bis 12000 Athlr, 


find auf hieſige Staͤdtiſche Grundſtuͤcke, oder auf Dos 
minial⸗Güter gegen gute Sicherheit zu vergeben. Das 
Naͤhere beim Agent Pillmeyer, Ritterſtraße No. 8. 
Parterre. ö ; 


Mittel zur Bertilgung 
aller ſchaͤdlichen Thiere, 
in Haͤuſern, Gärten, auf Wieſen und Feldern, als: 
der Wanzen, Flöhe, Läufe an Menſchen und Thieren, 
der Motten, Fliegen, Kornwuͤrmer, 
Raupen, Muͤcken, Milben, Maden, Keller- und Mehl: 


Wuͤrmer, Maͤuſe, Ratten, Marder, Ameiſen, Schnek 


ken, Erdfloͤhe, Sperlinge, Hamſter und vieler anderer 
ſchaͤdlichen Thiere mehr. Durch vieljaͤhrige Erfahrung 
beſtaͤtigt, zum Beſten der Stadt- und Landbewohner, 
iſt bei mir erſchienen und geheftet fuͤr 15 Sgr. bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben. 8 5 

f C. A. Frieſe in Pirna. 

Liter ariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
in G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung in 
Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


Harnbeſchwerden 


7 


und Harnverhaltung ſo wie an den dieſen Krankheiten 


zum Grunde liegenden Uebeln, als Stein- und Gries⸗ 
erzeugung, Blaſenentzuͤndung, Blaſenkrampf, Blaſen⸗ 
haͤmorrhoiden, Auſchwellung der Vorſteherdruͤſe und 
Verengerung der Harnroͤhre leiden. Nebſt Angabe der 
Mittel, wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn ſie 
eingewurzelt ſind, ſicher geheilt werden koͤnnen. Nach 
den neueſten Beobachtungen und Erfahrungen beruͤhm⸗ 
ter, beſonders franzoͤſiſcher Aerzte. 
8. Zweite Auflage. Preis: 15 Sgr. 
E e 7] 
Einem ſehr geehrten Publikum beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich Sonntag den 23. May c. 
das Koffee⸗Haus zum Prinz von Preußen als Wirth 


eroͤffnen werde, und daß von dieſer Zeit ab, alle Sonn⸗ 
Borſtorfer Aepfel; 


tage und Mittwochen, von einem gut beſetzten Muſik⸗ 
Chore, Garten-Concerte ſtattfinden. Indem es mein 
eifrigſtes Beſtreben ſeyn wird, mir die Zufriedenheit 
meiner werthen Gaͤſte zu verdienen; bitte ich ganz 
ergebenſt mich mit Zuſpruch begluͤcken zu wollen. 
Breslau, den 18. May 1830. Jeige. 


Maulwuͤrfe, 


Oeffentliche Ausſtellung 
der großen und ſchoͤnen, ganz von Seidenſtoffen ger 
fertigten aéropiſtiſchen Maſchinen der franzoͤſiſchen 
Aeroporiftin Demoiſelle Eliſa Garnerin, 


an einem noch zu beſtimmenden 


Tage und Orte, 
Morgens von 11 bis Abends um 7 Uhr. Erſter Platz 
9 Sgr. Zweiter Platz 3 Sgr. Kinder zahlen die 
älfte. 

Am 6ten Juni Hält Die. Eliſa Garnerin 
ihre Auffahrt mit dem Ballon und die 37ſte Nieder⸗ 
fahrt mit dem Fallſchirm, welches letztere Schauſpiel 
hier zum erſten Male geſehen werden wird. Vorher 
findet zur Unterhaltung des verehrten Publikums ein 
italieniſches Pferderennen, Barberi genannt, Statt. 

Die Anſchlegezettel beſagen das Nähere. Abonnes 
ment⸗Billets zu weit mäßigerem Preiſe, als die Entrée⸗ 
Billets am Tage der Auffahrt, ſind in ihrer Wohnung 
Schweidnitzer⸗Straße No. 7. zwei Treppen hoch, und 
in der Reitbahn zu haben. Zettel werden gratis aus⸗ 
gegeben. Breslau, den 2iften May 1830.— 


Maleriſche Reiſe im Zimmer. 

In Beziehung auf meine frühere vorläufige Bekannt- 
machung, gebe ich mir die Ehre meinem Verſprechen 
gemäß ganz gehorſamſt und ergebenſt anzuzeigen, daß 
nunmehro die Reiſe im Zimmer, uͤber Wien nach 
Italien eröffnet und nachgenannte Gegenftände zur ger 
fälligen. Anſicht aufgeſtellt find. 

Kreis -Umſicht auf Wien; Rundgemaͤlde 
der Leopoldſtadt zu Wien; Umſichtsge⸗ 
mälde von Venedig; Anſicht des St⸗ 
Markusplatzes zu Venedig; ein italieni⸗ 
ſches Volksfeſt; das Wettrennen (Vallio) 
zu Padua; Umfihts-Gemälde von Rom; 
Halbkreis⸗Gemaͤlde von Neapel; Anſicht 
einer Straße in Pompeji und Anſicht 
des Iftstempels, tragiſchen Theaters 
und der reizenden Umgebungen Pom⸗ 
peji 's. 

Das Local iſt in der Stadt Berlin 
auf der Schweidnitzer Straße und täg⸗ 
lich von 8 uhr Morgens bis Abends 
6 Uhr eroͤffnet. b 


ö Enslen. 
> Gebackenes Obſt, Y 


beſonders fuͤr Patienten. 5 

Geſchaͤtte ungariſche Pflaumen ohne Kern; geſchaͤlte 

Catharinenpflaumen ohne Kern, 

Mirabellenpflaumen ohne Kern, la Reine de glauden 

Pflaumen ohne Kern, und beſte getrocknete Kirſchen, 
empfiehlt in ſchoͤnſter und beſter Guͤte 

Friedrich Guſtav Pohl in Wresian, 

Schmiedebruͤcke No. 10. 


i 


. * — * * 
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Waaren Offerte. 
Große geleſene Roſinen pro Pfd. 3½ Sgr. 


Suͤße und bittre Mandeln pr. Pfd. 7½ =; 


® 
Kleine und Mittel-Rofinen, Schaalmandeln 
neueſte Sultan⸗ und Trauben⸗Roſinen 10 Sgr. ® 
das Pfund. = & 
Fette Feigen 4 ‚Ser. „ und ganz große Smyrs | 
ner 7 Sgr. { 3 
Citronade 17¼% Sgr. pro Pfund. 
Alle Sorten Brodtzucker, 5 
gelbe und weiße Backzuckern, Candis Bi 
und Syrop zu neuerdings herabgeſetzten Preiſen, 
als auch ein ſchoͤnes Sortiment reinſchmeckende 
Coffees, feine Gewͤͤrze und eine bedeutende Auswahl 
a acht Oſtindiſchen Thees, 
(in Original-Kiſten und ausgepackt) offerirt im 
2 Ganzen zum Wiederverkauf als auch Einzeln 
2 


- 3 
Simon Schweitzer ſeel. Wwe., 
Spezerey Waaren Handlung und Liqueur 2 
Fabrik, Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 
e -e r 


1 Mineral: Brunnen Anzeige a 
der Inn und Auslaͤndiſchen Mineral-Geſundheits- 
Brunnen Handlung in Breslau. 


* ; * 
* von 1830er Füllung, “* 
empfiehlt Cudowa⸗, Oberſalzorunn“, Lam 
genauer, Neinerzersdrunn (kalte und laue 
Quelle,) Flinsberger⸗, Eger,, Franzens 
Salzquelle und Sprudel⸗Brunn; Marien 
baders, Kreuz: und Ferdinands Brunn; 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Pillnaer Bitter 
waſſer, Fachinger-, Geilnauer- und Selten 
Brunn, fo wie das erfie Carlsbader Eger 
ſprudel⸗ und Saidſchuͤtzer Bitterſalz, von 
den beſten in ſchoͤnen Tagen geſchehenen 

Schoͤpfungen, zur geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


i Bemerkung: Das Egerſche Mineralwaſſer 

iſt nach der neuen Kaiſerl. Koͤnigl. privilegirten Füls 

lungsmethode des Herrn J. A. Hecht, ohne Nieder⸗ 
lag des Eiſens gefuͤll, und verdient daher eine ber 

ſondere Empfehlung. 5 

i rmonter- und Kiſſinger⸗Rogozi⸗Brunn, erwarte 

ich binnen Kurzem die erſten Zufuhren. 


DEE DIE 


Zu dem bevorſtehenden Wollmarkte 
ei ſehr fchöne Wohnungen, ſowohl am Ringe als 
198 auf einer ſehr lebhaften Straße, auf längere und 
uͤrzere Zeit zu vermiethen. Das Nähere bei 

Hübner et Sohn, 
am Ringe Mo, 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


D 


2 


empfehlen ſolche 


— — 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige 
von diesjaͤhriger May⸗Schoͤpfung, 
empfing ich heute neue Sendungen direct von den 
Quellen, von Eger-Franzens⸗Salzquelle und kalten 
Sprudel⸗Brunn, Martenbader-, Kreuz? und Ferdi⸗ 
nands⸗Brunn, Selters, Geilnauer-, Cudowa-, Rei⸗ 
nerzer⸗, Oberſalz- und Muͤhl-Brunn, Saidſchuͤtzer⸗ 
und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer, und empfehle dieſe kraͤf⸗ 
tigen, an den fhönften May⸗Tagen 
geſchehenen Fuͤllungen, fo wie aͤchtes 
Carlsbader⸗ und Saidſchuͤtzer⸗Bitter⸗ 
Salz, zu den billigſten ‘Preifen. - 

Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Aechte Mailänder, waſſerdichte 
Herrenhuͤte 3 

beſter Art erhielten wieder in ſehr großer Auswahl und 

zn „den wohlfeilſten Preiſen. 

Hübner et Sohn 

am Ringe No. 43, das 2te Haus von der 

Schmiedebruͤcke-Ecke. 


— — — — ͤ wàꝛůꝛ ͤ bũD.4242a44a44a444 
Die französische Strohhut - Bleiche ist nur 
ganz allein hierselbst bei F. G. Kraatz . 
aus Berlin, am Naschmarkt No. 57. 
eine Treppe hoch. g 
Es werden dort taͤglich Huͤte gewaſchen und gebleicht, 
wodurch ſie nicht nur das Anſehen ganz neuer erhalten, 
ſondern ſelbige wo moͤglich noch uͤbertreffen und durch 
eine ganz vorzuͤgliche Preſſe immer Glanz behalten. 
Auch werden dort Huͤte nach den neueſten Journalen 
garnirt, und mache ich zugleich einen hohen Adel und 
geehrtes Publikum auf die ſich durch Leichtigkeit und 
Eleganz empfehlenden Glanz⸗Spaterie⸗Huͤte aufmerkſam, 
wovon ich ſowohl in dieſen als auch im Acht franzoͤſi⸗ 
ſchen genaͤhten Strohhuͤte, immer eine Auswahl in den 
geſchmackvollſten und aller neueſten Fagons vorräthig halte. 


1) Ein geweſener Gutsbeſitzer, nachheriger Pächter 
und zuletzt dreijähriger Verwalter eines Gutes, mili⸗ 
tairftei und unverheirathet, ſucht als Wirthſchafts⸗ 
beamter ein Unterkommen. £ 

2) Ein Wirthſchafsſchreiber, 20 Jahr alt, der 4 
Jahre bei der Oeconomie geweſen iſt, ſucht ein fer⸗ 
neres Unterkommen in dieſer Qualitat; auch iſt der⸗ 
ſelbe vom Militair frei. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤ⸗ 
reau im alten Rathhauſe. N 


Meublirte Quartiere zum Wollmarkt 
weiſet nach das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 

Zu ver miethen 
auf der Hummerei, nahe an der Schweidnitzer⸗Straße 
No. 55. zwei Wohnungen, eine von zwei und eine 
von drei Stuben, das Naͤhere eine Stiege. t 


— —. 


| 1684 

Verlangt werden fofort zu beziehen: 
2 Zimmer mit oder ohne Meubles nebſt Stallung auf 
4 Pferde, nicht zu weit vom Carlsplatze — 
zum Term. Johanni 5 Zimmer nebſt Bedientenge⸗ 
laß, in der Nähe des Nicolaithores; ferner 
mehrere Quartiere von 3 bis 4 Stuben à 100 bis 
150 Rthlr. — einige von 2 Stuben 1 Kabinet und 
Zubehoͤr a 50 bis 70 Rthlr. und kleinere von 20 bis 
30 Rthlr. — Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 


Wohnung nebſt Gewoͤlbe auf Michaelis zu 
vermiethen. 

Auf dem Roßmarkt, gerade uͤber der Boͤrſe No. 13., 
worin jetzt ein Rauchwaaren-Haͤndler ſich befindet, nebſt 
dem zweiten Stock mit drei Zimmern und Cabinet, iſt 
für den Betrag von 210 Rthlrn. zu vermiethen. 

Zu ver miet hen N 
und Johanny zu beziehen iſt vor dem Nicolat⸗Thore 
in der Eiche am Stadtgraben 3 Stuben, wie auch 
eine Stube, nebſt allem noͤthigen Zubehör, das Nähere 
Reuſche Straße No. 24. 5 785 


7 00 rr 
An g 7 ene Fr em de. 
Am roten: In der goldnen Gans: Hr. Otieſcher 
Kaufmann, von Br Im goldnen Schwerdt! 
Hr. Heilenbeck, Kaufmann, von Barmen; Hr. v. Maſſow, 
Kriegsrath, von Berlin: Hr. Doll, Commis, von Elberfeld. 
> 302 goldnen Löwen: Hr. Collin, Kaufmann, von 
Stettin. — Im weißen Storch: Hr. v. Blumen ſtein, 
General⸗Major, von Konradswaldau. — In der großen 
Stube: Hr. Jaffa, Kaufmann, von Vernſtadt. — In 
125 eee eee Schweid⸗ 
N „Logis: r. v. Sendzicky, Haupt- 
mann, von Glatz, Oderſtraße No. 24. 3 


r. Graf 
t: Herr 


Poſt⸗Direetor 
Koſchentin; Hr. v. Lindeiner, von Kuhnsdorff; Hr. v. P 


Wechsel-, Geld- 


und Effecten-Course in Breslau vom 19. May 1830. 
| Pr. Courant. 2 ; zn . 


R 


Wechsel- Course. Briefe | Geld Effecten- Course. & Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. | 141%,| — #Slaats-Schuld-Scheine.... 4 |100%,| — 
Hamburg in Banco ..\ a Vista | 150°%/,| — Preuss. Engl. Anleihevonisis.| 5 — | — 
Dies RABEN 4 V. — — Ditio di- von 1822. 5 —.— 2 
R 2 Mon. | 149 % — Danziger Stadt - Oblig. in Thir.| — 39, — 
London für ! 2 Sterl.| 3 —— 628% — 9 75 5 e 41 — — 
Paris für 300 F. 2 Mon — — r. Herz. Posener Pfandbr.. .| 4 103%¼/ — 
Tepe in Wechs. Zahl.| a Vista 103 % — Breslauer Stadt- Obligationen |4 76 106 a Er 
DO EEE a M. Zahl — — Ditto Gerechtigkeit ditio . . 4% 100% — 

Augeb urg 2 Mon. | 103 ½/% — HHolländ. Kans et Certificate .\— | — — 
Wien in 20 M. a Viet — — Venen Einl. Scheiue— 41% | - 
DE 2 Mon. 103% — #Düto Metall. Obligationen... 5| — | 
Berlin a a a Vista | — | 99%, Düto Wiener Anleihe 1829. 4 | 1004| — 
TT 2 Mon. — 98 % Ditto Bank-Actien . ..... — — — 

S = N ee von 1000 / 4 107 Par — 

Hollund. Rand-Ducaten| — ee ee 

i % Ditto ditio 100 *, 4 — — 
Kaiserl, Ducaten - = Fr 96 Neue Wärschauer Pfandbr. .| 4 | 98%, | — 
Friedrichsdor ..... 100 RA.. 113'% „Polnische Partial- Oblig. . . .\— | 65%, | — 
Poln. Courant. — — 100% 177777777 u — 5 — 


7 


, Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Som + und Fefitage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Sorufhen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤuigl. Poſtamtern zu baben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


